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Wiederaufnahme der Siaatsveriragsverhandlangen
in Newyork

187 Millionen Schilling für den Wiederaufbau

Der deutsche Buntiespresitieni

M einungsversch iedenheiten  bezüglich des 
S ta a tsv ertrag es  dargelegt.

*

Ein K om m entar von Radio M oskau h a tte  
b e re its  e rk lä rt, die Lösung des ö s te rre ich i­
schen Problem s s te lle  eine der w ichtigsten  
F ragen  der F riedenssicherung  im N ach- 
k riegs-E uropa dar. Die U n terb rechung  der 
V erhandlungen in  London sei n icht auf d ie 
U nm öglichkeit, zu e iner Einigung zu gelan­
gen, zurückzuführen , sondern  auf den feh ­
lenden  W illen der W estm ächte.

schaftliche E ntw icklung Ö sterre ichs von le ­
bensw ich tiger B edeu tung  sind.

D iese F reigabe  vom österre ich ischen  M ar­
shall-P lan -S onderkon to  ist die d ritte  in d ie ­
sem Jah r . Zusam m en mit den 300 M illio­
nen Schilling, die im M ai und den 225 M il­
lionen Schilling, d ie im A ugust freigegeben 
w urden, h a t die V erw altung für w irtsch aft­
liche Z usam m enarbeit in Ö sterre ich  im 
Ja h re  1949 b isher einen G esam tbetrag  rvon 
712 M illionen Schilling für d en  W iederauf­
bau  und  die Förderung  der österre ich ischen  
W irtschaft freigegeben.

und  zw ar Penicillin  und S trep tom ycin  v e r­
w enden w ollte . In dem A ugenblick , da der 
A rz t 11.500 S aus se in e r B rieftasche zog, 
ve rse tz te  ihm d e r  L ieferan t einen heftigen  
Schlag ins G esicht, w orauf er dem  B enom ­
m enen das G eld  en triß  und flüch te te . D er 
T ä te r, der G rieche G eorgopolus, w urde  b e ­
re its  v e rh a fte t. Ein B etrag  von 8500 Schil­
ling w urde bei ihm noch gefunden.

A U S  D E M  A U S L A N D

Die norw egische E isläuferin  Sonja H enie 
h e ira te te  in N ew york den S portflieger W in­
th rop  G ard iner. N ach d e r  T rauung fand im 
Plaza^H otel ein Em pfang s ta t t;  bei dem 400 
P ersön lichkeiten  des Films, des S po rts, der 
B ühne und des Radios anw esend  w aren.

D er ä lte s te  M ann in B rasilien und w ah r­
scheinlich auch der W elt übe rh au p t s ta rb  in 
Estiba im S taa te  Belo H orizonte. Es h a n ­
delt sich um den 120jährigen Josö  Luis 
P e re ira  dos Reis. Seine fünf Söhne, 62 
E nkelk inder, 188 G roßenke lk inder und 79 
U rg roßenkelk inder sind noch alle  am Leben.

W ie die am erikan ische K riegsm arine b e ­
kann tgab , w erden  neue N ylon-F allschirm e 
in V erw endung genom m en, die sich b e so n ­
ders bei A bsp rüngen  aus D üsenflugzeugen 
b ew äh rten . Die neu en  Fallschirm e öffnen 
sich  langsam er und verm indern  d ie A b- 
b rem sw irkung um fast die H älfte. A u ß e r­
dem hab en  sie sich  als s tab ile r e rw iesen  
und verm indern  die P endelschw ankungen  
vor dem A uftreffen  des S pringers auf der 
E rde.

D er H erbst
H eu te  beginnt der H erbst und mit ihm 

jene  Jah resz e it, die v ie len  M enschen die 
lieb s te  ist. H at er auch n icht die bunte , 
bew eg t frohe F a rb en p ra ch t des Frühlings, 
so ist e r doch der fe inste  M aler, den die 
N a tu r kenn t. Es liegt ein m ilder Z auber in 
ihm und tausend fach  sind die F a rb tö n e , die 
sein  B ild gesta lten . D ie Jah resze iten  bei 
uns hab en  alle ih re  besonderen  E igenschaf­
ten, obw ohl sie n ich t schroff abgegrenzt 
sind. D er H erbst m it dem A bschluß  der 
E rn te  b ilde t zugleich auch den A bschluß 
des W irtschaftsjah res eines Landes. W ir 
sehen  dies am deu tlichsten  in den H e rb st­
m essen, d ie  da vor allem  zeigen, was im 
L aufe des J a h re s  geschaffen w urde. D er 
H erb st b rin g t der L andw irtschaft nach  den 
sorgenvollen  und a rb e its re ich en  Z eiten  des 
Frühling-s und des Som m ers den Segen der 
A rb e it, die E rn te . D ie ruhigere  Zeit b e ­
ginnt. D er W in ter verlang t m ancherlei V or­
sorgen und w enn auch in un serer Zeit nicht 
m ehr das a lles notw endig  ist, w as unsere 
V o rv ä te r in Erw ägung z iehen  m ußten, so 
b le ib t uns doch n icht a lles e rspart. W er 
nach  den E rfahrungen  der le tz ten  Ja h re  
nicht frieren  will, w ird  rech tzeitig  daran  
d enken  und die H ausfrauen  w erden  sich m it 
V ersch iedenem  eindecken , w as für K üche 
und K elle r erfo rderlich  ist. M anches fällt 
wohl h e u e r  schon weg, d enn  das E inlagern 
von L ebensrn itte ln , die w ir Jah re  h indurch  
als H aup tnah rung  genießen m ußten, wie 
z. B. K artoffeln , w ird  m an h e u er nur m ehr 
auf die a lle rno tw end igste  M enge b e sch rän ­
ken . A nders  is t es bei den B auern , denen 
im H erb st v ie lerle i A rb e iten  bevorstehen . 
Sind diese A rb e iten  wohl e tw as ruh iger 
w ie die überaus anstrengenden  A rb e iten  
des A nbaues, der H eum ahd, des S chn ittes  
und  derg le ichen , so e rfo rdern  auch
diese  A ufgaben die volle A rb e its ­
k ra f t und K lugheit. M ehr als so
m ancher an d ere  B eruf v e rlan g t der des
L andw irtes  um fassende K enntnisse  und 
V erständn is für die rich tige E in teilung der 
überaus v ie lfä ltigen  A rbe iten , die es im 
F e lde , auf der W iese und im W alde gibt. 
W ie schon erw ähnt, b e rü h rt den S täd te r 
d e r W echsel der Jah resz e iten  w eit nicht 
so e in schneidend  wie die L andbew ohner, 
F ü r den e rs te ren  is t d e r  H erbst die Jahres»  
ze it, d ie  ihn der S ta d t  w ieder ganz zu rü ck ­
füh rt. Zu Ende ist die R eise- und U rlaubs­
ze it. W er n icht ausgesp rochener W in te r­
sp o rtle r ist, h a t seinen U rlaub h in te r sich. 
D en B ergste iger und H öhenw anderer s ieh t 
m an seltene r, da doch die Tage im m er k ü r­
zer w erden . Die Schulen h aben  schon w ie­
d e r  ih re  T ore  geöffnet, so daß für die m ei­
s ten  U rlauber die R ückkeh r in d ie S tad t 
notw endig  w urde. F ü r  d ie S tad t b ringt der 
H erb st im G egensatz  zum Lande, wo es stil» 
le r w ird, eine m erk liche Belebung, beson­
d e rs  was die K unst, das T h ea te r und auch 
das sonstige L eben b e trifft. Die T h ea te r 
w erden  w ieder e röffnet, neue Spielpläne mit 
großen V ersprechungen  w erden  angekün­
digt, W ie bek an n t, gibt es derzeit im K u n st­
leben  große K risen, die n icht nu r die P r i­
v a tth e a te r , sondern  auch  die großen O rche­
sterverein igungen  ergriffen haben. A lle  b e ­
m ühen sich nun be i Beginn der H erbst-» 
saison, d iese  S chw ierigke iten  zu überw in ­
den und sie b ie ten  d ah er alle  K räfte  dazu 
auf, um das Publikum  an sich zu fesseln. 
F e rn e r  kom m t im H erbst das po litische  L e­
b e n  w ieder in  Schw ung. N icht um sonst ha t 
m an h e u e r  für die N a tiona lra tsw ah len  einen  
H erb stte rm in  bestim m t. K eine andere  J a h ­
reszeit ist für W ahlen  günstiger als der 
H erbst. V ielleicht sind dem m ilden C ha­
ra k te r  der H erbstfah resze it en tsp rech en d  
auch die po litischen  L eidenschaften  w eniger 
heftig  als in anderen  Jah resze iten . J e d e n ­
falls ist dies d e r W unsch der überw iegen­
den M ehrheit d e r  B evölkerung  und dam it 
a lle r P a rte ien ,

U nd nun noch einm al zurück  zur N atur. 
D er H e rb s t is t eine Jah re sz e it des S chei­
dens. Das unerg ründ liche  W alten , das Zu­
rückw eichen  d e r  W ärm e, das S chw ächer­
w erden  des L ich tes läß t im H erbst das L e­
ben  allm ählich verarm en . N ur noch wenige 
B lum en s tre u t die N a tu r ü b e r den e rs te r ­
b en d en  Boden, Von den  frü h eren  B lum en 
verläß t eine  nach  d e r  an d eren  ih ren  P latz. 
D ie T iere  suchen einen  Z ufluch tsort; die 
einen  in w ärm eren  Zonen, die an d eren  im 
be rgenden  Schoß der E rde, um sich da» 
selbst zu langem  S ch laf n iederzu legen . Die 
e in jährigen G ew ächse hab en  ih ren  K reislauf 
vo llb rach t und legen ih re  Sam enkörner als

Die Sow jet reg ier ung stim m te dem V or­
schlag der W estm äch te  zu, daß die S o n d er­
b eau ftrag te n  d e r  v ier A ußenm in ister für 
den ö sterre ich ischen  S taa ts#  e rtrag  D onners­
tag den 22. S ep tem ber in N ew york  ih re  B e­
ra tungen  w ieder aufnehm en sollen, um über 
die noch offenen A rtik e l zu e iner Einigung 
zu gelangen. D ie sow jetische  A ntw ort 
w urde von dem s te llv e r tre te n d en  A u ß en ­
m in ister der Sow jetunion A ndrej G r o ­
in y k o gelegentlich  e iner ko llek tiv en  D e­
m arche der M oskauer B o tsch afte r G roß ­
b ritann iens, F ran k re ich s  und der V ereinig-

A m tlich w ird  b ek an n tg eg eb en :
D er Chef der EC A -M ission i»  Ö sterreich , 

C lyde N. K i n g ,  hatt dem B undeskanzler 
Ing. F i g l  m itgete ilt, daß d ie R egierung der 
V ere in ig ten  S ta a te n  e iner w e ite ren  F reigabe  
von 187 M illionen Schilling aus den S onder­
k o n ten  gemäß den von der österre ich ischen  
Regierung a u sg earb e ite ten  V orschlägen z u ­
gestim m t habe. Im einzelnen  sind von der 
bew illig ten  G esam tsum m e ru n d  46.35 Mil­
lionen Schilling für die B undesbahnen  7.7 
M illionen Schilling für die Post, 17 M illio­
nen  Schilling für die Instandhaltung  der 
B undesstraßen  und B rücken  bestim m t. W ei­
te re  10.3 M illionen Schilling w e rd en  für

D er W iener F rau e n a rz t Dr. R udolf G las 
ist m it seinem  Sohn R ichard  an der R ax 
abgestü rz t. M an nimmt an, daß d e r  Sohn 
auf dem  Felshang vom W ege ab irrte , a b ­
s tü rz te  und seinen V ater, mit dem er durch 
ein Se il verbunden  w ar, m it sich in die 
Tiefe riß. B eide w aren  to t.

In  den le tz ten  M onaten  w urden  in d e r 
spätrom anischen  K irche d es  S tifte s  H eili- 
g eak reuz  um fangreiche R estau rie ru n g sa rb e i­
ten  durchgeführt. Eine sp ä te r e ingebaute  
B arockorgel w urde en tfe rn t und das u r­
sprüngliche A ussehen  d e r K irche w ied er­
he rg este llt. Im H auptschiff w ird  ein von 
G iovanni G iuliani A nfang des 18. J ah rh u n ­
derts  h e rg este llte s  C horgestühl aufgestellt. 
D urch die R enovierung tre te n  d ie  M erkm ale  
des rom anischen Stils d eu tlicher als b isher 
hervor.

Die Schonzeit für R ehgeißen  und K itze
w ird  in  N iederöste rre ich  lau t L andesgesetz­
b la tt um einen  M onat v e rk ü rz t, sie dau ert 
vom 1. Jä n n e r  bis 30. Sep tem ber; der A b ­
schuß von R ehw ild auf T reib jagden  is t v e r­
bo ten .

In den S iem ens-S chachert-W erken  in 
W ien, E ngerth straße , fand anläßlich der 
Fertig ste llung  des 50.000. D rehstrom m otors 
seit dem W iederaufbau des W erkes eine 
B etrieb sfe ie r s ta t t.  A n der F e ie r nahm  u. a. 
B ürgerm eister Dr. K örner teil.

In  Prozeß gegen M ax W ien erro ith e r und 
Hedwig P o tesil w egen  Erm ordung d e r W ie­
nerin  E lfriede O b erst w urde  nachfolgendes 
U rte il gefällt: W ien erro ith e r e rh ie lt w egen 
M ord lebenslänglichen K erker, H edwig P o ­
tesil w egen Beihilfe zum M ord d re i J ah re  
schw eren  K erkers.

D er D ich ter Rudolf Je rem ias  K ren tz  ist im 
74. L ebensjahre  gesto rben . K reu tz  w ar Su­
d e ten d eu tsch er und is t ans dem O ffiziers­
s tan d  hervorgegangen,

Bei e in e r A u to au k tio n  im W iener D oro ­
theum  w urde  das gepanzert#  A uto  des eh e ­
m aligen B undeskanzlers  Dr. D ollfuß um
15.000 S ausgerufen . Es fand  sich fü r diesen 
im Ja h re  1933 g eb au ten , 120-PS*»W agen kein 
K äufer,

V erm ächtnis in  den Schoß der tre u e n  M u t­
te r  E rde n ieder. N ach und  mach verfärbeU  
sich d ie  L aubw älder und w enn  Sonnenglast 
sie durchdringt, g lüht die h e rb stlich e  W al- 
degprach t unvergleichlich  schön a n l  E inen 
w esen tlichen  C h arak te r des H erbste*  m üs­
sen w ir ab er vor allem  im der B ildung der

ten  S taa ten  gegeben. D ie B o tsch afte r über­
re ich ten  d ie N oten  ih re r Regierung, in der 
sie dringend  um eine B ean tw ortung  des 
in der le tz ten  Sitzung der S onderbeau ftrag ­
ten  gem achten  V orschlages ersuch ten . Ein 
gleichzeitig in den H au p tstäd ten  d e r  drei 
W estm äch te  verö ffen tlich tes Kom m unique 
gibt bekannt', daß die N o ten  d e r W est­
m ächte den  Inhalt des am 15. D ezem ber in 
W ashington  von A cheson, B evin und Schü­
rn an ausgegebenen  Kom m uniques w ie d e r­
gaben. Im V erlauf e iner ansch ließenden  
U n terredung  w urden  d ie noch b estehenden

Investitionen  im B ergbau, 35 M illionen 
Schilling für die E nerg iew irtschaft und 20 
M illionen Schilling für die Schw erindustrie  
freigegeben. Die e lek tro - sowie die eisen- 
und s tah lv erarb e iten d e  Industrie  e rha lten  
8 M illionen Schilling, d ie T ex tilindustrie  
4.35 M illionen Schilling, die pap ier- und 
h o lzv era rb e iten d e  Industrie  15.4 M illionen 
Schilling und die L ebensm itte lindustrie  
0.43 M illionen Schilling. A ußerdem  sind 
noch 22.5 M illionen Schilling für verschie­
dene landw irtschaftliche  In vesiitionsp ro jek te  
freigegeben w orden. D iese n eue  F reigabe  
erm öglicht die W eiterführung  einer Reihe 
von  Investitionsvorhaben , d ie  für die w irt-

VlachricMlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

Zum S cheite l-T unnel auf dem Sem m ering
w ird  ein Para lle l-T unnel gebau t, der m it ca. 
40 M illionen Schilling veransch lag t is t. D er 
neue Tunnel w ird  e tw a hu n d ert M ete r p a ­
ra lle l zum a lten  laufen, d e r w egen seiner 
Schadhaftigke it se it ein iger Zeit nur noch 
einseitig  befah ren  w erden  kann. Die B au ­
zeit b e träg t 26 M onate.

In d e r N ähe des W äh ringe rpa rke  s in W ien 
w urde der sechsjährige G ün te r R ey iänder 
von einem  zehn J a h re  a lte n  B uben von h in ­
ten  überfa llen  und  m it einem  H irschfänger 
in den Bauch gestochen. D er b e d au e rn s­
w e rte  K nabe e rh ie lt drei S tiche. A ls T ä­
te r  w urde ein ach tjäh riger K nabe eru iert. 
E r gab an, der k le ine  G ün ter h abe  ihn b e ­
droht. D er M esse rs techer w urde der s täd t. 
K inderübem ahm sste lle  übergeben.

In R oseggers G eburtshaus w urden  heuer 
b e re its  10.000 B esucher gezählt. Seit k u r­
zer Zeit ist auch das S te rb eh au s  in K rieg­
lach  mit A rbeitszim m er, S terbezim m er, 
B ib lio thek  und zah lre ichen  E rinnerungs­
stücken  zugänglich. Es w ird von der L an­
desreg ierung  noch h e u er e iner um fassenden 
R enovierung un terzogen  w erden . A uch das 
im A ufbau befindliche Rosegger-M useum  
soll do rt U n terkun ft finden.

D er B ezirksarz t von R ied im Innkreis, 
Dr. O tto  Paul, w urde im e rs ten  S tock  eines 
H auses in der L inzer A lts ta d t von einem 
A usländer, den  er einige Tage vo rher auf 
de r „S chw arzen  B örse" vor dem  H otel W ol­
finge r k ennenge le rn t h a tte , überfallen  und 
eines B etrages  von 11.500 S b e rau b t, den 
er zum A nkauf w ertv o lle r M edikam ente ,

In B onn w urde  der F ü h re r der F re ien  D e­
m okra ten  Prof. T heodor H e u ß im zw eiten  
W ahlgang mit 416 Stim m en zum B undes-

& re s iden ten  von W estd eu tsch lan d  gew ählt, 
'r. S c h u m a c h e r ,  der F ü h re r d e r  So­

zia ldem okraten , e rh ie lt 312 und Dr. A m e ­
l u n x e n  von der linkska tho lischen  
Z en trum sparte i e rh ie lt 30 Stim m en.

K nospen der Bäum e finden. D adurch w ird 
e r zum V a te r des kom m enden Lenzes, zum 
G ew ährsm ann der Zukunft. Daß diese Zu­
kun ft eine  verheißungsvolle, gute sein soll, 
eine ruhig  aufbauende, w ie sie d ie  N atur 
ens zeigt, w ollen w ir hoffen.

D er neugew ählte  B undesp räsiden t wurde 
1884 in B lackenheim , W ürttem berg , g ebo ­
ren. E r s tu d ie rte  K unstgesch ich te  und 
S taa ts  W issenschaften und w and te  sich dann 
de r journa lis tischen  L aufbahn zu. 1924 
w urde e r zum P rofessor an  der B erliner 
H ochschule für S taa tsw issenschaften  e r ­
nannt. N ach se in e r A bberufung von diesem 
P o sten  w idm ete  e r sich der V eröffentlichung 
von h is to rischen  und politischen W erken, 
die großen  A nklang  fanden. N ach dem Z u­
sam m enbruch g ründete  H euß in H eidelberg 
d ie ., R hein-N eckar-Z eitung“ und t ra t  als 
K ultu rm in ister in d ie  R egierung W ürttem bergs 
ein. Seit 1945 ist Pos. Heuß V orsitzender 
der F re ien  D em okratischen P arte i.
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D er englische H andelsm inister H aro ld  
W ilson e rk lä rte  auf e iner V ersam m lung von 
H afenarbeitern  in Liverpool, daß England 
im Begriffe sei, von d e r UdSSR. 467.000
F e s tm e te r Bauholz einzukaufen. womit
60.000 bis 70.000 W ohnungen e rrich te t w e r­
den sollen.

Die 22jährige. in W ien geborene Pianistin  
M arion S te in  gab b ekann t, daß ih re  H och­
zeit m it dem E arl of H arew ood  in A nw e­
senheit des K önigspaares am 29. Sep tem ber 
in  der Sank t-M arkus-K ir che im D istrik t 
M ayrfa ir s ta ttf in d en  w ird. Die B rau t und 
die v ie r B rautjungfern  w erden  ganz in W eiß 
gek leidet sein.

Tschungking w urde von einer neuen 
F eu ersb rn n st heim gesucht, die zahlreiche 
O pfer fo rd erte . Das am Südufer des 
Jan g tse  gelegene G eschäftsv ierte l w urde 
vollkom m en ve rn ich te t. Von den B ehörden  
w ird  S abo tage  angenom m en.

A uf dem  T ouristendam pfer „N oronic". der 
auf den großen  kanad ischen  Seen ve rk eh rte , 
b rach  vergangenen Sam stag n ach ts  ein 
B rand  aus, der m ehr als 200 P ersonen  das 
L eben  k o s te te . Bis je tz t sind 197 zum Teil 
s ta rk  v e rk o h lte  L eichen geborgen w orden, 
d re i Passag iere  s ta rb en  im Spital. D ie m ei­
sten  v e rb ran n ten  oder e rs tick ten  in ih ren  
K abinen, andere  w urden  in der Panik  n ie ­
d e rg e tre te n  oder sprangen in die F lu ten .

D er ehem alige am erikan ische K riegste il­
nehm er H aro ld  U nru th  begab sich in Camb

Bei der am Sonntag den 18. ds. n achm it­
tags im In führsaal s ta t t  gefundenen G roß­
kundgebung der ÖVP. sp rach  B undesm ini­
s te r  Dr. E rnst K o l b  als H au p tre fe ren t zu 
den W aidhofnern . Saal und N ebenräum e 
w aren  'tro tz des schönen H erb stw e tte rs  
dicht gefüllt. N ach Eröffnung der V ersam m ­
lung durch  den B ez irk sw ah lre fe ren ten  Prof. 
Dir. B a u m a n n  ergriff N a tio n a lra t T a t z- 
r e i t e r  das W ort. E r sag te  u. a.: Es sind 
400 J a h re  her, daß  bis an die T ore  W aid ­
hofens ein S tu rm  heran g eb rau st ist: der 
S tu rm  d e r T ürken . W aidhofen h a t dam als 
standgehalten . E ine A bw ehr w äre a b er un­
möglich gew esen, w enn  n ich t eine h a rte  und 
en tsch lossene S o lidarität, die alle S tände
um faßte, sich gegen d iesen  S turm  zusam ­
m engeschlossen  h ä tte . A uch h eu te  brausen  
S tü rm e an uns he ran . Sie w erd en  zersc h e l­
len am k la ren  A bw ehrw illen  des ö s te rre i­
chischen V olkes, das sich am 9. O ktober 
e indeutig  zu  Ö sterre ich  b ekennen  w ird. Die 
Begriffe H erren - und S k lavensch ich t gelten  
in  Ö sterre ich  als überw unden. Bei uns 
w ird  seit langem  eine gesunde M itte ls tands­
po litik  beltrieben. J e d e r  B esitz lose  h a t das 
R ech t, sich einen  B esitz  zu  erw erben . B e­
sitz  und W erk stä tten  dem jenigen, der a r ­
b e ite t und schafft. D as R echt der R eg ie­
rungsgew alt geht bei uns 'vom V olke aus. 
Es ist durch  G o ttes Fügung in d ie  H and
dieses V olkes gelegt w orden. D araus folgt,
daß po litische  G ese tze  R ichtlin ien  sein sol­
len, die von allen  K örperscha ften  zu r e ­
sp ek tie ren  sind. U nser e rs tes  und heiligstes 
G ese tz  aber, auf w elches w ir die gesam te 
S tru k tu r  u n serer G esetzgebung aufbauten , 
isit das ewig gültige G rundgesetz  der F re i­
h e it: Du sollst G o tt, deinen  H errn , lieben 
und de inen  N ächsten  wie dich selbst. D er 
W äh ler w ird  sich d ah er jene P a rte i aus­
suchen, die diesem  G rundgese tz  am näch­
s ten  s teh t. D er w iederho lte  A nstu rm  kom ­
m unistischer Ideologien ist im m er w ieder 
an  der re ifen  U rte ilsb ildung des ö s te rre ich i­
schen  V olkes zerb ro ch en  und er w ird  und 
muß auch d iesm al, schm ählicher denn je, 
zerfa llen . W ir käm pfen auch gegen d ie h a r­
ten  B estim m ungen der Planung, die durch 
ih ren  kostsp ie ligen  und b e re its  le e rlau fen ­
den V erw alltungsapparat die E ntfaltung 
eines gesunden W irtschaftslebens hem m en 
und fo rdern  d ie  gänzlich freie B ew irtschaf­
tung. denn nur d iese is t d e r s tab ile  G aran t 
fü r Q ualitä t d e r W are und na tü rlich e  P re is ­
bildung. H alten  w ir alle zusam m en und 
tre te n  w ir geschlossen  am 9. O k to b er für 
diejenige P a rte i ein, w elche unseren  G lau­
ben, unsere F re ih e it und den F ried en  ga­
ra n tie rt."  N ach d en  mit B eifall aufgenom ­
m enen A usführungen von NR. T a z r e i -  
t e r  nahm F ra u  Dr. R osina S c h a d a u e r  
als H au p tb ez irk sle ite rin  der ö s te r r .  F rau e n ­
bew egung das W ort zum H erzen  der F rau . 
Sie führte  u. a. aus: „Von F re ih e it sp rechen  
alle  w ahlw erbenden  P arte ien . F re ih e it kann 
ab e r  kein  v ie ldeu tiger Begriff sein. N icht 
d o rt is t F re ih e it, wo d ie  S tr iem en  der 
P e itsch e  das m enschliche A ntlitz , dem die 
W ürde  d e r  E benbild lichkeit G o tte s  zu ­
kom m t, zeichnen, n icht dort, wo das P a rte i­
buch d ie ex isten tie lle  S icherhe it begründet, 
so n d ern  sie w urzelt einzig und allein  in der 
A ch tung  vor der E igentüm lichkeit der p e r­
sön lichen  A rt. Die ÖVP. käm pft für diese 
F re ih e it, sie käm pft für die freie L ebens­
äußerung  der S tände, für das freie, religiöse 
B ekenn tn is , sow eit es chris tlichen  Em pfin­
dungen R echnung träg t. Sie sagt den K am pf 
an  allen  P ro fitm achern , w elche durch T h e a ­
te r und Kino die gesunden sittlichen  A uf­
fassungen des V olkes zu v e rle tzen  suchen. 
W ir w ollen eine Ju gend  erziehen, die sich 
über alle  n iede ren  In s tin k te  e rheben  kann. 
D enn F re ih e it ist n ich t W illkür der T riebe, 
n ich t W illkür der G ese tze: F re ih e it ist 
Ü berw indung der W illkür. W enn wir heu te

(Jersey) in einem A nfall von W ahnsinn
von seiner W ohnung auf die S traß e  und e r ­
öffnete auf die vo rübergehenden  Passan ten  
ein w ildes Trom m elfeuer. E r drang auch in 
ein F riseu r- und in ein Schuhgeschäft ein. 
zog sich aber, als d ie Polizei eingjiff, w ie­
der in seine W ohnung zurück, wo er sich 
ve rb a rrik ad ie rte . E rst einem Polizeiauf­
gebot von 50 M ann gelang es^ ihn durch 
V erw endung von T ränengas dingfest zu m a­
chen und ihn zu verhaften . Zwölf Personen, 
un te r ihnen zw ei K inder im A lte r  von fünf 
und sechs Jah ren , fielen dem A nschlag zum 
Opfer.

D er b ek an n te  am erikanische F lieger und 
T räger des R ekords im W eltrundflug  und 
im D istanzflug m it Leichtflugzeugen. Bill 
Odom, fand am zw eiten  Tag der am erika­
nischen nationa len  L uftrennen  durch A b ­
stu rz  den Tod. Im V erlauf e iner V orfüh­
rung ras te  er mit seinem  Jagdflugzeug in 
ein Haus, das sofort zusam m enstürzte  und 
in B rand  geriet, da die M aschine beim  A uf­
prall exp lod ierte . Odom w ar sofort to t. 
ebenso eine B ew ohnerin  des H auses.

R ichard  S trauß , der g röß te  deu tsche  K om ­
ponist der G egenw art, is t am 8. S ep tem ber 
im A lte r  von 85 J ah ren  auf seinem  Landsitz 
in G arm isch -P artenk irchen  gestorben. D er 
K om ponist litt schon seit längerer Zeit an 
e iner N ierenerk rankung  und Angina p e c to ­
ris. A n seinem  S te rb e lag er befanden  sich 
seine 87jährige G attin , sein Sohn Dr. Franz

einen  p rüfenden  B lick auf die v ie r J a h re  
gele iste te  A ufbauarbe it der ÖVP. w erfen, 
so darf die V o lkspartei diesem  B lick s tan d ­
ha lten . D iese v ier J a h re  A ufbauarbe it sol­
len a b er n ich t allein  eine L eistungsschau 
der Ö VP.-Regierung sein, sondern  vor allem 
eine Leistungsschau des gesam ten a rb e ite n ­
den Volkes. Daß uns h eu te  das freundliche 
B ild eines norm al pu lsie renden  Lebens an ­
m utet, ist der ungebrochenen  A rb e its in i­
tia tiv e  des ö sterre ich ischen  A rbe ite rs , 
B auern  und G ew erb e tre ib en d en  zu danken. 
A uf die e inzelnen S p li tte rp a rte ien  ü b erle i­
tend, b e to n te  die R ednerin : ,,Die i vielen
S p litte rp a rte ien  sind H andlanger der V olks­
dem okra tie . Sie a rb e iten  dem K om m unis­
mus mit ihren  dunklen  P länen in die H ände. 
Über d ie ÖVP. sch ü tten  sie eine F lu t von 
V erleum dungen aus. D as bew eist aber, w o­
h e r sie kom m en. D er VdU., der sich aus 
nazistischen  E lem enten , die durch v ier 
J a h re  n ichts h inzugelern t haben , zusam m en­
setz t, ist eine S aa t aus der G edankenw elt 
der NSDAP. G efahr ist in Verzug. D aher 
a lle  M ann an Bord. W ir sind in Europa 
ein vo rgeschobener P osten  der ch ristlich ­
abend länd ischen  K ultur. W ir h ab en  in 
Ö sterre ich  m ehr als sechs M illionen zu  v e r­
teid igen , es geht um ganz E uropa. Lassen 
Sie sich Ih ren  k la ren  B lick nicht vernebeln . 
B licken Sie in das A ngesicht Ihres eigenen 
K indes und Sie w erden  w issen, wie Sie sich 
zu en tsche iden  haben ; denn schon einm al 
hab en  die F rau en  1938 m it dem  w eißen 
S tim m zette l das T odesu rte il ih re r Söhne 
un terze ichnet. Die F rau en  w erden  auch 
diesm al w ie 1945 ih r geschlossenes B ek en n t­
nis zur V olksparte i ab legen  und durch  d ie ­
ses B ekenn tn is  d en  Schaft der ro t,w eiß ­
ro ten  F ahne  tie fe r in Ö sterre ichs E rde 
pflanzen." Die A usführungen der R eferen tin  
w urden m it herz lichen  B eifa llsstürm en e r­
w idert.

B undesm inister K olb sprich t

G leich zu B eginn auf die durch die L inks­
p resse  als Schiebungen d e k la rie rten  Zucker- 
sendungen eingehend, b e to n te  der M inister: 
„W enn durch ausländische W o h ltä tigke its ­
in s titu te  in F o rm  von G eschenksendungen, 
ohne dabei einen  D ollar bezah len  zu  m üs­
sen, uns w aggonw eise Z ucker angeboten  
w ird, d ann  sagen w ir: e r ist uns w illkom ­
m en. D arin  liegt keine R ech tsw idrigke it, 
die F re ih e it im Innen- und A ußenhandel ist 
eine der e rs ten  V oraussetzungen  für eine 
für alle  S ch ich ten  der B evölkerung trag b are  
P reisgesta ltung . D as se it Beginn dieses 
J a h re s  in K raft g e tre ten e  A ußenhande ls­
v e rk eh rsg ese tz  schlug die en tsche idende  
B resche, von der die B efreiung des A ußen­
handels  rvon der do k trin ären  P lanw irtschaft 
erfolgen soll." Im w eite ren  V erlauf kam  der 
M inister auf die U nabhäng igkeit der R ech ts­
sprechung zu sprechen. „Bei der V erw al­
tung geht es darum , um A nordnungen für 
das G em einw ohl zu treffen . Das is t die 
T ä tigkeit des R egierens. M an w ürde sich 
ab e r en tse tzen , w enn po litische  F u n k tionäre  
einem  R ich ter befeh len  könnten , d ieses oder 
jenes U rte il zu fällen. In Ö sterre ich  ist 
der R ich ter unabhängig. D iesem  kann  k e i­
n e r einen A uftrag  erte ilen . M an k ann  sich 
zw ar an ein höheres G erich t h a lten , w el­
ches a b e r  w ieder aus unabhängigem  E r­
m essen u rte ilen  w ird. Es w äre un tragbar, 
w enn einem  R ich ter befohlen  w erden  
könn te . M an kann  ihn w eder versetzen , 
außer es ist sein persö n lich er W unsch, 
noch kann  ihm  befoh len  w erden. R ech ts­
sprechung und V erw altung m üssen streng 
au se inandergehalten  w erden. In R ech ts­
s ta a te n  ist es n ich t üblich, d e r  Polizei zu 
viel G ew alt zukom m en zu lassen. Die für 
die polizeiliche A nhaltung  gesetzlich  fe s t­
gelegte F r is t von 48 S tunden  darf nicht 
üb ersch ritten  w erden. W enn ein H äftling

Strauß, seine S chw iegertoch ter A lice und 
sein E nkel R ichard , der jüngste O pern ­
d irek to r D eutschlands.

Die G esundheitsbehörden  d e r Indonesi­
schen R epublik  gaben bekann t, daß im G e­
biet von D iok jakarta  die B eu lenpest aus- 
gebrochen sei. Die Epidem ie habe bere its  
, gefährliche A usm aße" angenom m en. Im 
A ugust w urden 74 T odesfälle verzeichnet.

Nach einer M eldung der tü rk ischen  N ach­
richt enagen tu r ha t die am erikanische E x ­
ped ition  die Suche nach der A rche  Noah 
aufgegeben.

V or w enigen Tagen s ta rb  in K openhagen 
der Se ifen fab rikan t P e te r  Thom sen, der in 
den le tz ten  Jah ren  ganz S kandinavien  mit 
Seifen und W aschpu lver be lie fe rt und kurz 
vor seinem  Tod die F ab rik  sowie zw eihun­
d e rt K ioske verk au ft h a tte . N unm ehr te ilte  
der N otar des V ersto rbenen  den Inha lt sei­
nes T estam en ts m it, der n icht nur im V er­
w a nd tenk reis  des S eifenfabrikan ten , son­
dern  in ganz D änem ark A ufsehen erregte . 
P e te r  Thom sen h a tte  bestim m t, daß sein 
gesam tes V erm ögen in der H öhe von 12 
M illionen K ronen ausschließlich dazu v e r­
w endet w erden  soll, jungen, unbem itte lten , 
jedoch begab ten  D änen den B esuch der U ni­
ve rs itä t oder e iner H ochschule zu erm ög­
lichen. D er B etrag  re ich t aus, um dreißig 
Ja h re  h indurch  fünfzig S tu d en ten  die S tu ­
d ienkosten  und den L eb ensun terhalt zu b e ­
zahlen.

nach d ieser F rist n icht fre igeste llt w erden 
kann, dann h a t e r vor den unabhängigen 
R ich ter geste llt zu w erden . D iese scharfe 
T rennung von Polizeigew alt und R ich ter­
turn w urde le ide r in den le tz ten  zehn J a h ­
ren  verw ischt. In den  S chauprozessen  der 
V olksdem okratie  fängt es mit dem  U rte il 
an. Bei uns beginnt es m it dem V erdacht 
und h ö rt mit dem F reispruch  oder der V er­
urte ilung auf. In den V olksdem okratien  hat 
der A ngek lag te  keine freie M einung zu 
äußern, ihm w ird  das G eständn is  vorgelegt. 
Die ö sterre ich ische  R ech tssprechung  gibt 
dem  A ngeklag ten  das le tz te  W ort."  Gegen 
E nde seiner A usführungen sprach der Mi­
n is te r über die F re ih e it der G esetzm äßig­
ke it in der V erw altung und sagte u. a.: 
„A uch in der V erw altung darf n icht W ill­
k ü r herrschen . Jed es  en tscheidende

S ta d t  W aidhofen  a. d.Ybbs

Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 14. 
ds. ein M ädchen E v a  M a r i a  der E ltern  
Jo h an n  und E rna W e i ß e n b a c h e r ,  
Schlosser, W aidhofen, Y bbsitzers traße  116. 
Am 15. ds. ein K nabe E d u a r d  der E ltern  
E duard  und M aria S c h ö r g h o f e r ,  L and ­
a rb e ite r, W aidhofen-L and, 1. P ö ch le rro tte  8. 
Am 14. ds. ein K nabe P e t e r  H e i n z  der 
E lte rn  H einrich  und R osa F r i s c h k o r n ,  
G ärtne rm eis ter, H öllenstein . D o m le iten  16. 
—  E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 15. ds.
Jo se f M a d e r t h a n e r ,  B undesbahnbed ien ­
s te te r , W aidhofen, S ackgasse  2, und E lisa­
b e th  N a d l i n g e r  geb. H oschkara. W aid ­
hofen , P o ck s te in ers traß e  18. Am 14. ds. 
W ilhelm  L a n g s e n l e h n e r ,  L okom otiv­
führer, Zell, Z uberstraße  12, und M aria 
A nna G r ü n ,  H aushalt, W aidhofen, B inder­
gasse 11. Am 19. ds. F ried rich  K r e n n ,  
S a ttle rm eis te r, H öllenstein , D orn le iten  18, 
und C hristine  P i l a r  geb. Edelm ayr, H aus­
frau, S t. V alentin , W estb ah n straß e  40. — 
T o d e s f ä l l e :  Am 14. ds. Leopold  C e r -  
w e n 'k a ,  Invaliden ren tner, Zell, Schm iede­
s traße  22, 28 Jah re . A m  16. ds. Jo h an n  N o- 
w a k, R en tner, Sonntagberg . Hilm  23, 69 
Jah re . Am 18. ds. Jo h an n  S i m e t z b e r -  
g e r, Z im m erm ann, W aidhofen, U n te re r 
S tad tp la tz  23, 59 Jah re .

Ä rz tlicher S onntagsd ienst. Sonntag  den
25. S ep tem ber: Dr. R o b ert M e d w e -
n i t s  c h.

Vom M useum. V iele Som m ergäste und 
F rem de h ab en  in le tz te r  Zeit unser H e i ­
m a t m u s e u m  b ew undert und w aren  e r ­
staun t. daß es v iele Einheim ische noch 
nicht kennen. D urch d ie  neuen B esuchs­
zeiten  ist es jederm ann  erm öglicht, es zu 
besuchen.

Von d e r F euerw ehr. A m  Sam stag den 17. 
ds. fand  die Inspizierung der S ta d tfeu e r­
w ehr durch den  F euerw ehrbezirk skom m an­
dan ten  H errn  B ürgerm eis ter K u p f e r  aus 
Y bbsitz s ta tt.  D ie aus diesem  A nlaß  d u rch ­
geführte  Übung, bei der auch d ie  F euerw ehr 
Zell a. d. Ybbs als nachbarliche  Löschhilfe 
in A k tion  tra t, zeig te  ein anschauliches Bild 
d er guten  A usbildung und der L eistungs­
fähigkeit d e r  beiden  F eu erw eh ren . D er 
Übung lag die A nnahm e zugrunde, daß im 
M useum sgebäude am O beren  S tad tp la tz  — 
d er rückw ärtige  T rak t re icht ziem lich w eit 
gegen den U n te ren  S tad tp la tz  zu — ein 
B rand  ausgebrochen  ist, der bei E n tdeckung 
schon ziem lich w eit sich ausgedehn t hat.

S chriftstück  muß sich an H and eines P a ra ­
g raphen leg itim ieren können und darf nicht 
aus dem M achtdünkel e iner herrschenden  
S chicht form uliert sein. Es sind im m er ge­
fährliche B urschen, die von M acht reden. 
D as W ort „Kam pf um die M ach t"  k enn ­
zeichnet schon die Söldlinge d e r künftigen 
V olksdem okratie. W ir aber sp rechen  von 
K oalition und S o lidarität. W ir w erden auch 
nach den W ahlen mit den Sozialisten  zu­
sam m enarbeiten  und bedauern  nur, daß sie 
durch ihre s te ten  E ntgleisungen im m er m ehr 
das V ertrau en  einbüßen. In le tz te r Zeit 
w urden in W iener G erich tssä len  m ehrere 
P rozesse gegen W irtsch afts tre ib en d e  ge­
führt. D abei w urden immer die W irtschafts­
tre ibenden  freigesprochen. V e rtre te r  der B e­
w irtschaftungsbehörden  aber, die als Zeugen 
au ftra ten , kam en selbst in V erdach t, jene 
unsauberen  M achenschaften  begangen zu 
haben, die man den W irtschaftstre ibenden  
vorw arf. Die AZ. schrieb  dam als: „Nein, 
der S ta a tsan w alt h a t ke in  G lück mit seinen 
W irtschaftsp rozessen ." E in S taa tsan w alt 
h a t R echt zu haben, n icht a b e r  G lück! W äre 
es anders, so w ürde es um unsere G erichte  
traurig  beste llt sein. N och viel b ed en k ­
licher w ar der Angriff, den  die sozia­
listische P resse  gegen den V erfassungs­
gerichtshof rich te te , als e r das K IB A .-G e­
setz w egen V erfassungsw idrigkeit aufhob. 
Die V eransta ltungsbe triebsgesetznovelle  w ar 
näm lich n ichts anderes als ein K IB A .-G e­
setz. D am als schrie  die sozialistische P resse 
auf und beze ichnete  die Entscheidung des 
V erfassunggerichtshofes als „A nm aßung". 
M an b rauch t diese H altung der Sozialisten 
nur in allen  ih ren  K onsequenzen  zu ü b e r­
denken, um deutlich zu erkennen , daß zw i­
schen den T heo rien  unserer Sozialisten  und 
der P rax is  in der V olksdem okratie  led ig­
lich der U n tersch ied  besteh t, daß sie gerne 
m öchten, w ie man do rt kann. W enn Sie 
aber haben  w ollen, daß der S taa tsan w alt 
auch  nach dem 9. O k tober R ech t haben  soll 
und n icht G lück, w enn auch dann noch 
U nabhängigkeit der R echtssprechung, F re i­
heit des E rw erbslebens und R echtm äßig­
k e it in der V erw altung gelten  sollen, dann 
en tscheiden  Sie sich für d ie  ö s te rre ich isch e  
V o lkspartei."  Die k la ren  und juridisch 
sicheren  A usführungen des M inisters, denen 
d er kühle H um or seiner V orarlberger H ei­
m at nicht fehlte, w irk ten  überzeugend wie 
nu r W ahrheit überzeugen kann und w urden 
mit s tarkem  B eifall e rw idert. M it dem A us­
ruf: W ir a rb e iten  mit der ö s te rre ich isch en  
V o lkspartei fü r ein glückliches, freies und 
ro t-w eiß -ro tes Ö sterre ich!" schloß B e­
z irk sw ah lreferen t Dir. B a u m a n n  die 
Kundgebung.

Zum Einsatz  kam en d e r  1. Zug mit der 
E lek tro sp ritze  beim  Lösch W asserbehälter 
vor dem M useum sgebäude, die m echanische 
S ch iebe le iter beim N achbarhaus Nr. 33, der 
2. Zug mit der G räf-A utospri.tze benü tz te  
als L öschw asserquelle  die Z isterne bei der 
A po theke  und legte eine B -Schlauchlinie 
zum gefährde ten  N achbarhaus Nr. 31 
(D ruckerei Stum m er). D er 3. Zug h a tte  die 
A ufgabe, vom R eservo ir im Sparkassehof 
aus mit e iner Schlauchlin ie die rückw ärts  
an das B randob jek t anschließenden G e­
bäude zu schützen . Die zu r H ilfeleistung 
herbe igerufene  F eu erw eh r Zell nahm  mit 
einem  M oto rgerä t am O beren  S tad tp la tz  
neben d e r  E lek tro sp ritze  A ufstellung. Dem 
2. Löschgerät, das bei der S ch w arzb ach ­
b rücke  postie rt w urde, oblag es, m it einer 
Schlauchlin ie durch  den P osthof die nahe an 
das B randob jek t angrenzenden  rückw ärtigen  
B au lichkeiten  der H äuser U n te re r S ta d t­
p la tz  2. 3 und 4 abzuschirm en. In verb lü f­
fend k u rze r Zeit w aren  die L öschgeräte  auf­
geste llt, die Sch lauch lin ien  gelegt und mit 
m ächtigen W asserstrah len  k o n n te  die 
„B randbekäm pfung" einsetzen . Um nicht 
S chaden  zu v e ru rsachen , w urden  die w eni­
ger w iderstandsfäh igen  D ächer und vor 
allem  die frisch g efärbe lten  H ausw ände vor 
den  W asserstrah len  geschont. B ürgerm ei­
s te r K om m erzialrat L i n d e n h o f e r ,  Vize- 
b ü rgerm eis te r Dir. H e l m e t s c h l ä g e r ,  
B ezirksfeuerw ehrkom m andan t K u p f e r ,  
B ez irk sk o m m an d an t-s te llv e rtre te r D u d a, 
B ez irk sve rbandssch riftfüh re r W e i n z i n _ 
g e r und B ez irk sfeue rw ehrra t P  i t n i k so­
w ie der Feuerw ehrkom m andan t von Y bbsitz 
S c h ö r g h u b e r  folgten mit großem  In­
te resse  dem V erlauf der Übung. Nach 
Schluß d e rselben  erfo lg te vor diesen P e r­
sön lichkeiten  d e r V orbeim arsch der ausge­
rü ck ten  M annschaften . Bei der nach der 
Übung im G asthof W eber v e ran sta lte ten  
kam eradschaftlichen  Zusam m enkunft sprach  
B ezirkskom m andant K u p f e r  d e r  S ta d t­
feuerw ehr und der F eu e rw eh r Zell die 
vollste  A nerkennung  ü b er die tadellose  
D urchführung der Übung und über den vor­
b ild lichen kam eradschaftlichen  G eist, von 
dem alle F euerw ehrm änner erfü llt sind, aus. 
B ürgerm eister K om m erzialra t L i n d e n -  
h o f e r d an k te  in herz lichen  W o rten  der 
F eu erw eh r für ih re  Leistungen und appel­
lie rte  an alle  F euerw eh rk am erad en , auch 
w eite rh in  ih re  K räfte  zum W ohle der S tad t 
und ih re r B ew ohnerschaft einzusetzen. 
F euerw ehrkom m andan t P o d h r a s n i k  
sp rach  dem B ürgerm eister und der G e­
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Stärkt den Linksblock und ihr stärkt eure 
eigene Sache 1

m eindevertre tung  für die ta tk rä ftig e  finan­
zielle U nterstü tzung, die es erm öglichte, die 
so dringend no tw endigen A nschaffungen an 
Schläuchen und U niform en zu m achen, den 
besten  D ank aus. E r d an k te  auch allen  K a­
m eraden  für ihre aufopferungsvolle T ä tig ­
keit und. b a t sie, das K om m ando auch in 
Zukunft so w ie b isher zu u n te rs tü tzen . M it 
d ieser Übung w urde d ie diesjährige A usb il­
d u n g ^  und Ü bungstätigkeit b een d e t. Es 
w erden  ab e r  auch in den W in term onaten  
G erä teüberp rü fungen  und Schulungen s ta t t ­
finden. B ez irk sfeuerw ehrra t W  e i n z i n -  
g e r, der b ew ährte  O rgan isato r und L eite r 
aller festlichen  F euerw ehrveransta ltungen , 
te ilte  u n te r lebhaftem  B eifall mit, daß das 
a lthe rgeb rach te  Fasch ingsfest der F e u e r­
wehr, der F eu erw eh rb a ll, am 7. J än n e r  1950 
s ta ttfin d en  wird.

L inksblock. Am Sonntag  den 25. S ep tem ­
ber um 10 U hr vorm ittags findet im Inführ- 
saa le  eine K undgebung des L inksblockes 
s ta tt, zu der die gesam te B evölkerung W aid ­
hofens geladen ist. Zum Them a; ,,Die W ah ­
len 1949 und w as w ill der L inksb lock?" 
sp rechen  O skar D e u b 1 e  r von der Kom ­
m unistischen P a rte i, W ien, und  für die 
L inkssozialisten  K arl M a n d l e r ,  Salz­
burg.

A n a lle  F riedensfreunde! Am 1. O ktober 
um 14 U hr findet im H otel Inführ eine 
F r i e d e n s k o n f e r e n z  s ta tt, bei der 
Prim arius Dr. S c h o l l  aus W ien sp rechen  
w ird. W ir laden  sie herz lichst ein, an d ie ­
ser K onferenz teilzunehm en. N icht m it 
W orten  allein, n icht m it dafür gesch riebe­
nen  B üchern  oder Zeitungen w erden  wir 
uns den F ried e n  erhallten können. D ies ge­
nügt nicht, d e r  K am pf um die E rhaltung  des 
F riedens e rfo rd ert auch T aten . M an muß 
b e re it sein, w enn es die Lage erfo rdert, mit 
allen M itte ln  dafür zu käm pfen. Es gibt 
M enschen, die zum  K rieg h e tzen  und  tre i­
ben, das sind solche denen der K rieg ein 
G eschäft (ist. D ie a rb e iten d en  M enschen 
aber, die durch ehrliche m anuelle  oder gei­
stige A rb e it ih r D asein  ausfüllen, die b ra u ­
chen den  F rieden , um leben und a rb e iten  
zu können, daher m üssen w ir früh genug 
M aßnahm en ergreifen, um rech tzeitig  K riegs­
p läne v e re ite ln  zu können. A us diesem  
G runde w erden  alle fried liebenden  M en­
schen des Y bbstales an  der F riedenskonfe ­
renz te ilnehm en. Die K onferenz findet un­
te r  der Losung ,,V e r  lt e i d i g t d e n
F r i e d e n "  s ta tt.  Das Y bbstale r F ried en s­
kom itee: F ritz  H a s e l s t e i n e r ,  Jo sef
M ü l l e r .  K a rl P a u k e r ,  F lo rian  G i n - 
t e  n r  e i lt h e r. Pius S e t t e l m a y e r ,  
H e rta  H ö t z 1, A nna  S e d n i c k a ,  K urt 
N e u r e i t h e r ,  Joh . A t s c h r e i t h e r ,  
Rud. G r ö b 1, A nt. S t  e i n  d l ,  A lois 
P i c k e r ,  F ried l B ö c k, M agda G e r n e r, 
Jo se f F a l l  m a n n ,  R ichard  G r a t z e r, 
F ried rich  L e w a 1 d, S te fan  B r a n d s t ä t ­
t e  r, F e rd in an d  J o b s t ,  T raud l L ö f f l e r ,  
F lo rian  S t o c k i n g e  r, F ranz  M a y e r .

A lte rs re n tn e r, kom m t zu eu re r V ersam m ­
lung am Sam stag  den 24. S ep tem ber im 
G asthaus H offellner (A schenbrenner) um 2 
U hr nachm ittags. N ich tm itg lieder sind auch 
eingeladen.

T ouristen  verein  „Die N atu rfreu n d e“. A u f  
z u m  N a t u r f r e u n d e t a g !  W ie b e re its

V ier Ja h re  lang standen  16fr Ja -S agern  
d er b e id en  R eg ierungsparte ien  einzig die 
v i e r  kom m unistischen A bgeordneten  
K oplenig, Elser, F ischer und Honmer gegen­
über, die allein  konsequen t die F o rd eru n ­
gen des a rb e iten d en  V olkes v e rtra te n . Nur 
sie käm pften, für die In te ressen  des Volkes. 
O hne sie w äre das P arlam en t n ichts als 
eine geölte  A bstim m ungsm aschine gew esen. 
Sie konnten  die A nschläge der R egierung 
gegen das Volk n ich t vere ite ln , ab e r es ist 
ihnen gelungen, m anchen b e re its  zw ischen 
ÖVP. und SP. ausgepackelten  A nschlag  zu 
verh indern , m anches zu m ildern  und  m an­
ches durchzusetzen . M ehr K om m unisten im 
P arlam ent, ein s ta rk e r  L inksb lock  vo n  K om ­
m unisten und L inkssozialisten  — das b e ­
d eu te t m ehr M acht für das Volk.

B licken w ir zurück auf die abgelaufenen 
v ie r J ah re ! D ie v ie r K om m unisten erhoben 
als einzige ihre Stim m e gegen den W äh­
rungsraub  an  den k le inen  S parern . Sie 
a llein  fo rd erten  eine w irk liche V erm ögens­
abgabe, die B esteuerung  der K riegsgew in­
ner und der Schieber. Sie sind  an der 
Spitze des L ohnkam pfes gestanden.

Den 13. M onatsgehalt v e rd an k en  die 
öffentlichen  A n g este llten  dem unerm üd­
lichen K am pf der K om m unisten in  G ew erk ­
schaft und P arlam ent.

Die K om m unisten erzw angen die H e rab ­
setzung der N azilohnsteuer.

Die V erschiebung d e r M ietzinserhöhung 
auf den 1. Ju li 1950 is t ebenfalls den v ier 
K om m unisten zu verdanken .

in der le tz ten  Num m er darauf hingew iesen  
w urde, findet der diesjährige „In te rna tiona le  
N a tu rfreunde tag" am 25. S ep tem ber s ta tt. 
D ie A bfah rt erfolgt m itte ls  F a h rrad  am 
Sam stag den 24. S ep tem ber um 14 U hr ab 
V ereinsheim  Baum ann, W ey rerstraß e , oder 
Sam stag m it Zug. N ächtigung auf der Nig- 
gerlbauern-A lm  bzw." K oppenste iner-H üfte. 
F ü r Personen , die e rs t Sonntags w egfahren  
w ollen, kann  der Zug um 4 U hr früh  b e ­
nu tz t w erden . N atu rfreunde  und A rb e ite r­
spo rtle r, nehm t zah lre ich  te il. G äste  w ill­
kom m en! — N a t u r f r e u  n d e - W i n t e r -  
S p o r t l e r !  A lle  N atu rfreunde-W in ter- 
sp o rtle r tre ffen  sich am M ittw och den 28. 
ds. im V ereinsheim  zw ecks A ussp rache  und 
F estlegung des W in tersportp rogram m es für 
den W in ter 1949/50. Beginn 19.30 Uhr.

S port-U nion, S ek tion  Tennis. A m  1. und 
2. O k tober findet d a s  2. W a i d h o f n e r  
T e n n i s t u r n i e r  um die S tad tm e is te r­
schaft 1949 s ta tt.  Folgende B ew erbe  kom ­
m en zur A ustragung: Ein H erren -, D am en- 
und Jugend-E inzel um die W anderpokale  
der Sport-U nion  W aidhofen, w eite rs  das 
H erren-, Dam en- und gem ischte Doppel. Die 
N ennungen sind schriftlich  oder fe rnm ünd­
lich an  B aum eiste r Ing. F ried rich  D  e - 
s e y v e, Tel. 12, oder auf den T ennis­
p lä tzen  sp ä tes ten s  bis 29, S ep tem ber abzu­
geben. D ie öffentliche A uslosung findet am 
F re itag  den 30. S ep tem ber um 20.30 U hr 
im G asthof W eber s ta tt.

In  sozia lpo litischen  F ragen  hab en  die 
K om m unisten w esen tliche  V erbesserungen 
erre ich t.

Die K om m unisten se tz ten  d en  V ierw ochen­
u rlaub  für Jugend liche  und die 44stündige 
A rb e itsze it durch, auf ihren  A ntrag  w urden  
die G rundren ten  für K riegsinvalide m it um 
60 P rozen t v e rm in d erte r E rw erbsfähigkeit 
von 80 auf 90 S und  die F rauen - und K in­
derzu lage  von 20 auf 25 S erhöht.

F ü r die F re ih e it und U nabhängigkeit 
Ö sterre ichs und für eine endgültige Lösung 
der N azifrage sind die K om m unisten einge­
tre ten .

Die einzigen S p recher der Forderung  der 
B auern  und L an d a rb e ite r nach e iner B oden­
reform  w aren  d ie  K om m unisten,

Sie w arn ten  vo r den  Folgen des M ar- 
shall-P lanes, der die K rise aus dem W esten  
nach Ö sterre ich  bringt.

J e  s tä rk e r  die K om m unisten und L inks­
sozialisten  im kom m enden P arlam en t sein 
w erden , desto  schw erer w ird  es den R egie­
rungsparte ien  sein, w ieder alle  L asten  dem  
V olk aufzuhalsen, desto  e rfo lg reicher w ird
sich der K am pf der K om m unisten und
L inkssozialisten  gesta lten .

W er will, daß es anders w ird  in Ö ster­
reich , daß endlich die R eichen zahlen  und 
d ie  L ebenshaltung  des V olkes ve rb esse rt
w ird, der kann  seine Stim m e nur dem
L inksblock geben.

U n ion -H andballm eiste rschaftssp ie le  vom
18. ds. R e s e r v e :  A T U S .  W i l h e l m s ­
b u r g — U n i o n  W a i d h o f e n  a. Y. 5:5 
(1:4). N ach anfänglicher Ü berlegenheit der 
U nion-M annschaft, w elche  zu  einem  4:1- 
V orsprung füh rte  ,fällt die M annschaft1 
m erklich  zurück  un d  W ilhelm sburg s te llt 
sogar auf 5:4. K urz vo r Sp ielende gelingt 
H a ider der A usgleich. M annschaftsau fste l­
lung: Buxbaum , P öckste iner, W agner, Gam- 
pus, Bühn, G e rh ä rt I, Ripp er, G erh a rt II, 
H aider, L e itner, M arkhauser. Sch iedsrich­
ter? Lauko. T o re: H a ider 3, L e itner, M ark ­
hauser. — D a m e n - M e i s t e r s c h a f t s -  
s p i e l  U n i o n  W a i d h o f e n  a. Y.  — 
W i l h e l m s b u r g  4:3 (1:1). Zw ei g leich­
w ertige  G egner lie fe rten  ein spannendes 
Spiel. W ilhelm sburg h a tte  eine ha rt, jedoch 
fair sp ielende H in term annschaft, auf die 
sich die U n ion-S türm erinnen  schw er e in ­
ste llen  konn ten . N achdem  die e rs te  Sp iel­
h ä lfte  ziem lich ausgeglichen verlief, h a tte  
die U nionm annschaft nach der H albzeit 
durch b esseres  Zusam m enspiel das Ü ber­
gew icht. K e ttn e r als M itte lläu ferin  lie fe rte  
ein gutes Spiel und im S turm  gefielen K lar, 
P rag e rsd o rfe r und  W iesenbauer; le tz te re  
w arf alle  v ier T ore und is t es nu r sehr 
schade, daß solche S p ie lerinnen  n icht am 
T rain ing  te ilnehm en  können. Das Spiel 
w urde von H errn  König e inw andfrei gele i­
te t. A ufstellung: K lem ent, T lacbaba  I. A r t­
hofer, S a ttle r, K ettner, T lacbaba  II, K rieg-

stung, sondern  auch um die A nerkennung, 
denn ein g roßer T eil der V eransta ltungen  
geht vo r le e re n  B änken vor sich. Zum Teil 
sind die V eran sta lte r selbst schuld, kann 
man doch  oft und oft einen allzu sch lep­
p enden  V erlauf festste llen . B isw eilen  v e r­
such te  m an L eich ta th le tikkäm pfe  mit F u ß ­
ball zu koppeln  und dies w irk te  sich im­
m er seh r günstig aus. So  w ollen w ir denn 
hoffen, daß auch unsere  L e ich ta th le ten  bald" 
die v e rd ien te  A nerkennung  durch das P ub li­
kum  finden, w as sich bestim m t auch lei­
stungsm äßig ausw irken  w ürde.

B erich te

S c h w e i z :  N ach zwei N iederlagen
fe ie rte  d e r  uns so gut b ek an n te  FC. Zürich 
kürzlich endlich den e rs ten  Sieg. G erve tte - 
G enf w urde mit 3:1 geschlagen. Theddy 
L ohrm ann w ird  aufgeatm et haben!

E n g l a n d :  A n der Spitze der englischen 
Liga b eh au p te t sich nach  sechs R unden 
W olverham pton  W an d ere rs  als einziger 
V erein ohne V erlustpunkt. D er M illionärs­
k lub A rsenal liegt an v ie r tle tz te r  S te lle  und 
dies ist bei 22 V ereinen  ein rech t m äßiger 
P latz.

S treifzug durch  d ie B undesländer

K ä r n t e n  und S a l z b u r g  sp ielen  in 
e iner gem einsam en Liga. D erzeit lieg t der 
S a lzburger V erein  B ürm oos an  der Spitze. 
In G r a z  s te llte  Ina Schäfer, die Olympia- 
D ritte  mit 13.25 m einen neuen  K ugelstoß­
re k o rd  auf. A uch die 1.56 m von Schenk 
im H ochsprung können  sich sehen  lassen. 
D ie n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e  L i g a  
im F ußball h a t durch die Teilnahm e von 
W im passing gew altigen  A uftrieb  erhalten . 
A uch der St. P ö ltn e r S po rtk lub  und Tulln, 
die uns ja gut b ek an n t sind, sp ielen  eine 
gute  Rolle. H ohenau  schein t kaum  etw as 
schw ächer zu sein, aber es is t sche inbar 
für d iesen  Klub T rad ition , daß e r erst nach 
fünf bis sechs R unden zur vollen Form  auf­
läuft. B u r g e n l a n d  h a t im ASV. N eu­
feld seinen  S p itzen re ite r und in V o r a r l ­
b e r g  führt Schw arz-W eiß  B regenz. — W ir 
w erden  über V eränderungen  laufend  b e ­
richten .

ner, K lar, W iesenbauer, P ragersdorfer, 
M ayerhofer.

H erren-H andballm eisterschaft, 18. S ep tem ­
ber. U n i o n  W a i d h o f e n  a. Y.  — 
A T U S. W i l h e l m s  b ü r g  5:1 (3:0). N ach 
den b isherigen  Spielen  dach te  wohl n ie ­
m and an einen so  eindeutigen  Sieg der 
U nionm annschaft. D ieser Sieg ist daher als 
eine besondere  Ü berraschung zu beze ich ­
nen und h ä tte  m it e tw as m ehr G lück noch 
höher ausfallen können. Floh im T or w ar 
einfach unbezw ingbar und w urde seine  L ei­
stung s ta rk  akklam iert. Die V erteidigung 
L auko-U bellacker w ar schnell und sicher 
und besonders le tz te re r  w ar einfach ü b er­
all. D ie L äuferreihe D rax ler, B uchm ayer 
und P öch lauer le is te te  n icht nu r in der A b ­
w ehr, sondern  auch du rch  U nterstü tzung  
der S tü rm er ein beach tliches Laufpensum . 
P öch lauer m erk te  m an die lange Spielpause 
n icht an  und er w ar für die M annschaft 
zw eifellos eine b edeu tende  V erstärkung. 
B uchm ayer w ar der „M ittelläu fer". Im 
Sturm  ü b errag te  S tre ich e r I säm liche F e ld ­
spieler und w urde von Seisenbacher und 
K rause gut u n te rs tü tz t. Die neueinges.tell- 
te n  Sp ie le r H eiß und L am m erhuber fügten 
sich gut ein. S ch iedsrich ter Enzinger (Sankt 
Pölten) ließ in der zw eiten  Spielhälfte  der 
W ilhelm sburger V erteidigung einige schw ere 
D erbheiten  durchgehen und h ä tte  dadurch  
das Spiel be inahe m it einem M ißton geen ­
det. T ro tzdem  h ä tte  sich  L auko m ehr B e­
herrschung  auferlegen  m üssen — sein E in­
sch re iten  w a r vollkom m en unzw eckm äßig 
und er h ä tte  der M annschaft durch ruhiges 
V erhalten  m ehr gedient. Es w ar tro tzdem  
ein schöner Sieg, der jedoch jedem  einzel­
nen  Sp ieler n icht nu r A nsporn, sondern  
auch V erpflich tung zu gew issenhaftem  
Train ing  sein  soll, T ore: S tre ich e r 3, B uch­
m ayer und S eisenbacher. S ch iedsrich ter: 
Enzinger, St. P ö lten , 150 Z uschauer — ca. 
100 G ratiszuschauer, M annschaftsau fste l­
lung: Floh, Lauko, Ü bellacker, D rax ler,
Buchm ayer, Pöchlauer, Heiß, K rause, S tre i­
cher I, Seisenbacher, L am m erhuber.

Sportfö rderung . W ir e rh ie lten  n ach s te ­
hende  Z uschrift: Im allgem einen w ird  sehr 
viel von Sportfö rderung  gesprochen  und ge­
schrieben. Im besonderen  w äre es A ufgabe 
des B undes, der L änder und der G em ein­
den, den S portgedanken  zu fördern , die 
S po rtvereine  zu u n te rs tü tzen . L e ider sind 
den v ie len  schönen W orten  w enig T a ten  
gefolgt. D ie V eransta ltungen  a ller S p o rt­
zw eige un terliegen  e iner unerträg lich  h o ­
h en  B esteuerung, der Spo rt ist zu einem  
w illkom m enen S teu e ro b jek t gew orden. W äh­
ren d  in W aidhofen  a. d. Ybbs d ie  S p o rt­
vereine in ih re r E x istenz m it großen fi­
nanzeilen  S chw ierigkeiten  zu käm pfen h a ­
ben, beansp ruch t die S tad tgem einde  d essen ­
ungeach te t ein D ritte l der E innahm en bei 
V eransta ltungen . A ußer 23 P rozen t 
S teu e rn  muß für G erä te  —  jedes Corner- 
fähnchen w ird  v e rrech n et — ein an sehn ­
licher B etrag  an die G em einde abgeführt 
w erden. A uf der einen Se ite  D efizit und 
B elastung der Sportvereine , auf der anderen  
S eite  P rofit der G em einde. Es ist an  der 
Zeit, eine Ä nderung im In te resse  des S portes 
herbeizuführen , so llten  d ie S po rtvereine  
n icht ru in iert und zu einem  B ette ldasein  
v e ru rte ilt w erden. E rnst Sulzbacher.

G em einer D iebstahl. In der N ach t vom 
15. zum 16. S ep tem ber w urde von einem 
im G arten  des P arkcafes M aier (Schöffel­
straße) abgeste llten  L astk ra ftw agen  eine 
graue A utop lane, die übernäh t w ar und an 
d e r  Innenseite  B eschädigungen aufw eist, 6 
S tück A utosch läuche und zwei B eleuch ­
tungskörper im G esam tw ert von ca. 2.500 S 
gestohlen. In der N ähe des T a to rte s  w urden 
frische Spuren  von A utoreifen , die eine V- 
Form  aufw iesen, festgeste llt. Die E rm itt­
lungen w erden  b e re its  in  e iner bestim m ten 
R ichtung geführt. D ie B evölkerung w ird  
vom A nkauf oder U m tausch  des woran- 
geführten  D iebsgutes gew arnt. Z w eckd ien­
liche A ngaben  w ollen bei d e r  s täd tischen  
S icherhe itsw ache  W aidhofen  a. d. Ybbs 
oder beim  näch sten  G en d arm erieposten ­
kom m ando gem acht w erden.

K inder als D iebe. Am 31. A ugust nach­
m ittags h a b en  drei m inderjährige K inder, 
die in W aidhofen w ohnhaft sind, aus dem 
M agazin der G roßhändlerin  Luise S. in 
W aidhofen  bei dreim aligem  B esuch ins­
gesam t 5 leg Z uckerl versch ied en er "Quali­
tä t  gestohlen, Die gestoh lenen  Zuckerl 
w urden von den K indern  an andere  v e rte ilt, 
zum G roß teil aber in den  Schw arzbach  ge­
worfen. D ie E lte rn  der K inder m ußten  für 
den Schaden, der sich  auf 80 S beläuft, auf­
kommen.

K raftfah rer, seid  vorsichtig! Am 19. ds.
um 8.20 U hr kam , verm utlich  du rch  sch lech­
te s  F u n k tion ieren  der B rem sen, ein vor dem 
H ause U n te re r S tad tp la tz  10 abgeste llte r 
T rak to r mit A nhänger ins R ollen und ist 
rücklings über den  U n teren  S ta d tp la tz  bis 
zu r K ondito re i P ia ty  gefahren, wo er die 
G eschäftstü r zertrüm m erte . Eine d irek te  
G efährdung von  M enschen ist nicht erfolgt, 
da zur fraglichen Zeit keine S traßenpassan ­
ten  in d e r  N ähe w eilten . D er Sachschaden 
b e träg t ca. 1000 Schilling. K raftfahrer, b e ­
ach te t beim  P a rk en  oder nur kurz  S tehen ­
lassen eines K raftfahrzeuges die gesetz­
lichen  B estim m ungen, Beim V erlassen des 
Fahrzeuges ist besonders darauf zu achten, 
daß en tw ed er ein H olzklotz un terleg t w ird 
o der die V orderräder eingeschlagen w erden 
o der ein G eschw indigkeitsgang eingeschal­
te t w ird. D er K ra ftfah rer darf das F a h r­
zeug nur verlassen , w enn er die fe s ts te llb a re  
B rem se angezogen hat.

Fußball-Lünderknmpf Niederösierreich B gegen 
Bleiermark B im Waidhofner Alpensladion

Das W aidhofner A lpenstad ion , das h e rr ­
liche G eschenk  der S tad tgem einde W aid­
hofen a. d. Ybbs n ich t nu r an  die heim i­
schen S po rtle r, sondern  an alle K lubs, die 
nach W aidhofen  zu  friedlichem  W etts tre it 
kommen, w ird  Sonntag den 25. S ep tem ber 
zum S chauplatz  eines F ußball-L ändersp ie les 
zw ischen d en  B -Team s von N iederöste rre ich  
und S te ie rm ark  w erden . Die A -T eam s b e i­
der L änder tre ffen  sich bereit«  Sam stag in 
G raz und es w ar für den V erbandskap itän  
H. H onzal und den T ra in er H. H ierländer 
w ahrlich  n icht le ich t, aus z irk a  12.000 ge­
m elde ten  F uß b a lle rn  N iederöste rre ichs  die 
be s te n  22 für d ie  beiden  A usw ahlm ann­
schaften  zu nom inieren. Das Spiel beg inn t 
um 16 U hr und w ird  von  S taatsligasch ieds- 
rich te r Lokw enz, W ien, ge le itet, dem als 
L in ien rich ter die V erbands Schiedsrichter 
B ürgert und G addy zu r Verfügung stehen. 
Ein in te ressan tes  V orspiel w erden  die b e i­
den Jugendausw ahlteam s von A m ste tten  
und W aidhofen  b ie ten , w elches um 14.30 
U hr beginnt, b e re its  um 13 U hr sp ie lt eine 
zw eite  Jug en d g arn itu r W aidhofens gegen 
die Ju n io ren  des neuen V erbandsklubs 
H öllenstein. Das A lpenstad ion  von W aid­
hofen en th ä lt 1700 S itzplätze, die num eriert 
be re its  im V orverkauf im K lublokal des 1. 
W aidhofner SC., G asthaus K iem ayer, e r ­
hältlich  sind (Ruf 241). N iederöste rre ich  
tritt in schw arzen  H osen un d  gelben L eib­
chen an, w ährend  die S te ie rm ärk e r in ihren 
L andesfarben  grün-weiß ins Spielfeld 
laufen.

U nd nun die M annschaften,, w obei 
die in K lam m er nom in ierten  als A ustausch ­
sp ie ler fungieren:

N i e d e r ö s t e r r e i c h :
Ro&sak, Z istersdorf (Floh, W aidhofner 

SC.) — H eider, T ern itz: S icherer, A m stet­
ten  (Robl.Hitiag) — F ied ler, M ödling; 
Bosch, S iebenh irten ; K renn, W im passing 
(Unzeitig, N eulengbach) — Schrabauer. 
Pöchlarn; J ilek , H ofbauer, St. P ö ltner SC.; 
W irtl, R affetzeder, A m ste tten  (Hofer, Tulln).

S t e i e r m a r k  :
B lacher, K apfenberg  (Kern, Bruck) — 

H olzer, S eegraben ; E ichm ayer, K apfenberg  
(Salomon, Bruck) —- K asch, A u stria  Graz-' 
Kast'l, L eoben; Erich, L eoben (S trohm ayer, 
ES K. Graz) — U ransch, A u stria  G raz; 
Schm idt. SC. G raz; Spanblöchl, G erdic, 
L eoben; B ern ste in e r (T ratsch , K apfenberg).

Die Leich ta th le t ik sa ison

geh t nun langsam  zu Ende. N icht nu r bei 
uns iut dies so, auch die anderen  L änder 
„ rü s ten "  langsam  le ich ta th le tisch  ab, z ie ­
hen  die B ilanz und kom m en m itun ter zu 
rech t günstigen Ergebnissen. N atürlich  do­
m iniert in  E uropa der N orden  und die 
UdSSR . B esonders die S chw eden haben  
e in rech t erfo lgreiches J a h r  h in te r  sich, 
ab er auch die F innen, H olländer und B el­
gier k ö nnen  zufrieden sein. D eu tsch land  
h a t den V ork riegsstandard  noch n icht ganz 
e rre ich t1, obgleich in m anchen D isziplinen 
und h ie r w ieder insbesondere  be i den 
F rau en  ausgezeichnete  Leistungen geboten  
w urden. W ir e rinnern  nur an Lena Stum pf, 
die kürzlich  einen  neuen  W eltrek o rd  im 
Fünfkam pf au fstellte . Ö sterre ich  spielt im 
europäischen  „L e ich ta th le tik k o n zert"  eine 
re ch t m äßige R olle. B ei den F rau en  steht' 
es zw ar e tw as günstiger als beim  m änn­
lichen  G esch lech t, aber auch h ie r haben  
wir" e tw as den B oden verlo ren . D ie M änner 
hab en  nur in dem Innsb rucker H ürd ler F ritz  
einen  A th le ten  von B edeutung, even tuell 
käm e noch P ilhatsch  in F rage, —  aber 
dann  ists schon aus. Sieg und N iederlage 
b rac h ten  uns d ie  L änderkäm pfe gegen 
G riechen land  und die T ü rkei bei den M än­
nern. Die F rau en  dagegen w aren  gegen 
U ngarn, Schw eiz und die CSR. erfolgreich. 
G egen die UdSSR, h ä tte n  w ir a llerdings 
n icht die geringsten  C hancen. L e ider käm p­
fen unsere  A th le ten  nicht nu r um die Lei-
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Zell a. d. Ybbs
Versam m lung der ö s te rre ich isch en  V olks­

pa rte i. Sam stag den 24. Sep tem ber findet 
um 8 U hr abends im G asthof Eibl eine 
Versam m lung der ö s te rre ich isch en  V olks­
p a rte i s ta tt. Es sp rechen  H err N ationa lra t 
T a z r e i t e r ,  F rau  Dr. S c h a d a u e r  und 
H err A. F e h r i n g e r .

W aidhofen a. d .Y bbs-L and
Vom S tandesam t. E h e s c h l i e ß u n ­

g e n :  Am 16. S ep tem ber d e r  Schuhm acher 
Jo h an n  T a u f e n e g g e r ,  w ohnhaft in Zell, 
S chm iedestraße 10, mit der im H aushalt 
tä tigen  Jo h an n a  M aria R ü h r n ö ß l ,  w ohn­
haft in Zell, Schm iedestraße  10. Am 20. ds. 
der H andelsre isende  Jo se f Z ö c h l i n g ,  
w ohnhaft in (Setzersdorf 38, mit der H an­
delsgehilfin M aria T heresia  S c h n ö t z i n -  
g e r, w ohnhaft in  W indhag, R o tte  S ch ilcher­
m ühle Nr. 44. Am 20. S ep tem ber der M a­
sch in en arb e ite r H einrich G u r 1, w ohnhaft 
in W indhag, Siedlung R eifberg Nr. 148, mit 
der im H aushalt tä tigen  Leopoldine R o d i n- 
g e r, w ohnhaft in W aldhausen  60, O ber­
österre ich . — S t e r b e f a l l :  A m  16, S ep­
tem ber F rau  M aria S i l b e r  n a  g l ,  w ohn­
haft in Zell a. d. Ybbs, H aup tp la tz  26, 64 
J a h re  alt.

W indhag
G lockenw eihe. Am Sonntag  den 25, ds. 

um 13.30 U hr findet in W indhag die W eihe 
der neuen  K irchenglocken s ta tt. Sie w ird  
vorgenom m en vom H och w ürdigsten  H errn  
A b t von S e iten s te tten  Dr. T heodor S p r i n ­
g e r .  D ie F es tp red ig t h ä lt Hochw, P. L au­
ren tiu s  M o c h .  Das Festp rogram m  ist fol­
gendes; 13 Uhr V ersam m lung vor der 
K irche. 13.30 U hr F estp red ig t, W eihe der 
G locken. 14.45 U hr F e ie r der N achm ittags­
m esse, ca. 17 U hr E in läu ten  der G locken, 
um rahm t von L iedern  und G edichten . 17.30 
U hr feierliches G lockengeläute  und kurze 
D ankandach t in der K irche, D er P fa rr­
k irch en ra t von W indhag lade t alle G läubi­
gen unserer G egend herzlich  zu r Teilnahm e 
an der F e ie r  ein.

St. Ägyd bei W indhag
D ie G lockenw eihe in St. Ägyd findet am 

Sonntag  den 2. O k tober s ta tt.  Beginn der 
F estp red ig t um 13,30 U hr. A nschließend ist 
die W eihe der d rei G locken. Um 14.30 U hr 
w ird  eine N achm ittagsm esse gefeiert. N ach 
dem A ufziehen  (der G locken erfo lg t das 
e rs te  fe ierliche G eläute. D ie W eihe der 
G locken erfo lg t durch den  H ochw ürdigsten  
H errn  A b t von S e iten s te tten , Dr. T heodor 
S p r i n g e r ,  die F estp red ig t hält d e r H och­
w ürdige H err P fa rre r von St. Leonhard, 
O tto  S c h n e c k e n l e i t n e r .  A uch zu 
d ieser F e ie r lade t d e r  P farrk irch en ra t von 
W indhag herz lichst ein.

Ybbsitz
G eburten . Am 3. S ep tem ber w urde den 

E ltern  K arl und Jo h an n a  B u c h e g g e r ,  
H ilfsarbe ite r in K leinprolling N r. 1, ein 
K nabe nam ens K a r l  geboren.

T rauungen. Am 13. S ep tem ber fand die 
Trauung des L a n d arb e ite rs  E ngelbert 
K l o i m w i e d e r ,  Y bbsitz, R o tte  H asel­
g raben Nr. 20 (R eit-H aselbach), mit der 
L an d arb e ite rin  B erta  W u r m  in Y bbsitz, 
R o tte  H aselg raben  N r. 18 (Zulehen), s ta tt.

B ergste iger-S ehnen  und  Glück
Von der Schw eizer B ergfahrt des TVN., 

O rtsg ruppe  W aidhofen  a. d. Ybbs
(Schluß)

D er nächste  Tag w ar R asttag . Ein M or­
genbad  im e iska lten  F indelen-B ach, ein „zi­
v iler" A nzug, ein P aa r le ich te  Schuhe ga­
ben  uns w ieder F rische  und Spannkraft und 
ein Bummel durchs sonn täg liche Z erm att 
mit seinen e legan ten  L äden  täusch te  uns 
das Gefühl vor, ,.R eisende“ zu  sein. D er 
R ucksack-K uli w ar vergessen . M orgen w ü r­
den w ir w ieder, wie die M aulesel b epack t, 
zu r B etem ps-H ütte  am Fuße des M onte 
Rosa keuchen , h eu te  ab e r w aren  w ir K ur­
gäste in Z erm att. Am nächsten  V orm it­
tag ging es auch w ieder rich tig  los und ge­
gen A bend  standen  unsere  Z elte  neb en  der 
B etem ps-H ü tte . W ir w aren  e rd rü ck t von 
d er W ucht und W ildheit der B erge um uns. 
M onte Rosa, Lyskam m , C astor, Pollux, Zer- 
m a tte r B re ith o rn  und e n tfe rn te r im W esten  
das M atterho rn , die D ent-H erens, die D ent 
B lanche standen  im w eiten  H albk re is  um 
uns und zu  unseren  Füßen  flössen die
S tröm e des G orner-, Zwillings- und G renz­
g letschers  in ein w eites  E ism eer zusam m en.

Die D ufour-Spitze im M onte R osa-S tock 
fiel als erste. Um 2 U hr früh schon
k n irsch ten  die Schuhe der F ü h re r-P a rtien  
vor unserem  Zelt und die L ich ter ih re r L a­
te rn en  schw ank ten  auf und n ieder. W ir e il­
ten , ihnen zu folgen, denn der W eg über 
das obere  P la ttje  w ar schw er zu finden und 
uns unbekann t. N ach endlosem  Gang über 
ste ile  und flache G le tscher und nach k u rzer 
K le tte re i über den scharfen  G ipfelgrat s tan ­
den w ir auf dem h öchsten  G ipfel der
Schw eiz (4638 m). Am frühen N achm ittag  
w aren  w ir w ieder beim  Zelt und besch los­
sen, als näch sten  B erg den C asto r zu  b e ­
steigen, einen gew altigen  Eisdom, der uns 
durch  seine b lendend  w eißen F lanken  und 
G ra te  lock te . D er Zw illings-G letscher, über 
den der W eg zum C asto r führt, gehört zu 
den w ildesten  und zerrissen s ten  G letschern  
der W estalpen . E r w ar diesen  Som m er sehr

Am 17. Sep tem ber verm ählte  sich der 
T ischler F ranz  E s l e t z b i c h l e r ,  Ybbsitz, 
R o tte  P rochenberg  Nr. 25, m it der T och ter 
des v e rs to rb en en  T isch lerm eisters  Jo sef 
L angsenlehner. C hristine L a n g s e n l e h -  
n e r ,  Y bbsitz, R o tte  P rochenberg  Nr. 25. 
D en N euverm ählten  die h erz lichsten  G lück­
w ünsche!

H eim kehrer-K reuzeinw eihung. Am Sonn­
tag den 18. ds. fand auf (fern Prochenberg  
(H aselsteinm auer) die Einweihung des 
H eim kehrer-K reuzes s ta tt.  Um 10 Uhr 
w urde vom K apuzinerpa ter L a u r e n z  (Bez. 
Scheibbs) die Feldm esse  gelesen, bei w el­
cher von der M usikkapelle  u n te r Leitung 
des K apellm eisters  K aspar M o 1 1 e r e r die 
,.D eutsche M esse“ von S chubert gespielt 
w urde. Die folgende schöne P red ig t b e ­
in h a lte te  die B edeutung des K reuzes. A n ­
schließend erfolgte die K reuzw eihe, w äh­
ren d  w elcher der G esangverein  u n te r L ei­
tung des D irigenten  Prof. Toni F ü r n -  
s c h l i e f  das Lied. „Das is t der Tag des 
H e rrn “ zum V ortrag  b rach te . P a te r  P i u s ,  
selbst ein H eim kehrer, h ie lt an  die A n ­
w esenden  eine seh r schöne A nsprache  und 
nahm  sodann die Einw eihung vor. N ach 
derselben  h ie lt der B ez irk s-Jugendfüh re r H. 
K r o n s t e i n e r  an die H eim kehrer und 
F e stte iln eh m er eine A nsp rache . Zum A b ­
schluß der F e ie r sp ielte  d ie  O rtsm usik­
kapelle  das L ied  „Ich h a tt ' einen  K am era­
den “. Da das W ette r diesm al günstig war, 
h a tte n  sich über 1000 F es tte iln eh m er einge­
funden und die F e ie r nahm  einen  sehr w ü r­
digen V erlauf.

S terbefä lle . Am 10. ds. s ta rb  der A lte rs ­
ren tn e r und  ehem alige Zeugschm ied A nton 
F a h r n g r u b e  r, w ohnhaft in Ybbsitz, 
M ark t Nr. 119, im 89. L ebensjahre. A m  14. 
S ep tem ber s ta rb  d ie  F ü rso rg e ren tn e rin  M a­
ria S a 1 c h e r geb. Pölzl, w ohnhaft in Y bb­
sitz, M ark t 168, im 83. L ebensjahre.

Großhollenstein

ö ffen tlich e  W ählerversam m lung der SPÖ.
A m  Sonntag  den 18. ds. h a tte  die L okal­
organ isation  der SPÖ. eine öffentliche 
W ählerversam m lung im E d e lbachersaa le  e in­
berufen, bei w elcher W illi D o r n  aus Am- 
s te t ten  über eineinhalb  S tunden  mit großer 
R ednergabe, gew ürzt mit v ielen d rastischen  
B eispielen  e ineste ils  das s te tige  B estreb en  
seiner P a rte i für eine  geradlinige, ehrliche 
A ufbauarbe it nachw ies und  dieselbe gegen 
m anche ungerech tfe rtig te  A ngriffe von an ­
d e re r  Se ite  mit G egenbew eisen  verte id ig te . 
So zäh lte  e r die großen E rrungenschaften  
der A rb e ite rsch a ft und die V erd ienste  v ie ­
ler früherer und je tz iger A rb e ite rfü h re r auf. 
Insbesondere  die e inzigartigen  V erd ienste  
des A ltbü rgerm eis te rs  von W ien K arl 
S e i t z, des B undesp räsiden ten  D r. K arl 
R e n n e r  und des Innenm inisters O skar 
H e l m e r ,  w elch le tz te re r  der E rste  w ar, 
d er dem  Kommunismus en tgegen tra t. Er 
w arn te  gleichzeitig vor jener „P ropaganda“ 
der G egner, w elche den L inkssozialisten  
S c h a r f  mit dem erfo lgreichen V izekanzler 
Dr, A dolf S c h ä r f  als eine P erson  g le ich­
zuste llen  versuchen . E r sprach  dann über 
v iele z e itg erech te  F ragen  aus dem A rb e its ­
program m  der SPÖ., z. B. die A usschaltung 
des Zw ischenhandels, w elche sowohl dem 
V erb raucher als auch dem  B auern  helfen 
w ird : fe rn e r über den P re isreg u la to r der

s ta rk  ausgeapert, die B rücken  eingestürzt 
und die F ü h re r  sag ten  uns, daß nu r eine 
einzige B rücke  aus den Seracs auf den obe­
ren  G le tscherboden  führe. W ir m ußten  d a ­
her schon am V ortage zwei K am eraden  aus­
senden, die den D urchstieg  erkunden  so ll­
ten. N ach vierstündigem  H erum irren  zw i­

s c h e n  gigantischen E istürm en und A bgrün ­
den gelang es ihnen auch, die bew uß te  
B rücke zu finden. Sie ließen unterw egs ihre 
E isp ickel als M ark ierung  s tecken , doch 
siehe, als w ir im Zw ielicht des näch sten  T a ­
ges d iese S te lle  e rre ich ten , w aren  die 
P ickel weg. E ine v e rsp ä te te  P a rtie , die von 
oben kom m end, nach ts  in den B rüchen  h e r­
u m irrte  und b iw akieren  m ußte, h a tte  sie 
k u rze rh an d  m itgenom m en und sp ä te r in der 
B etem ps-H ütte  abgegeben, Nun m ußte  es 
eben ohne die be iden  treu en  B eg le ite r ge­
hen! Es ging auch, sogar ausgezeichnet, ob­
w ohl w ir eine U nm enge S palten  überw inden  
m ußten. Bei s trah len d  schönem  W ette r  e r ­
re ich ten  w ir über e inen schm alen F irng ra t 
den G ipfel. Die A ussicht w ar ü b e rw ä lti­
gend. D er M ontblanc, die G rand  Jo rasses  
ganz nahe, w e ite r weg der G ran  Paradiso  
und ganz w eit d raußen  ahn te  m an das M eer. 
N ach k u rz e r  R ast stiegen  w ir ab, der A b ­
stieg u n te r den d rohenden  E isbrüchen  des 
Lyskam m es und G astors w ar bei d e r  glü­
henden  M ittagsh itze  n ich t rech t geheuer, 
a b er w ir kam en gut bei unserem  L ager an. 
Nun rasch  die Z elte  abgebrochen  und un ter 
unseren  L asten  gebeugt, m a rsch ierten  w ir 
ü ber den G ornerg ra t nach Z erm att. D er 
n ächste  Tag so llte  uns schon im A nm arsch 
aufs Z inalro thorn  sehen, den  schönsten  
K le tte rb e rg  der W alliseralpen .

Das Zelt w ar uns schon lange zum Sym ­
bol des „zu H au se“ gew orden, das F auchen  
u n serer B enzinkocher w ar uns M usik und 
der h a rte  B oden s tö r te  unseren  Schlaf 
n icht m ehr. D er n a ck te  Fels, das b lanke 
Eis und  w enn es hoch ging, ein R ucksack, 
ein u n te rg e leg ter P u llover w aren  unsere 
S itzgelegenheiten , In den ganzen drei W o­
chen. die w ir in der Schw eiz verb rach ten , 
saßen w ir n ich t ein einziges M al auf einem  
Sessel. W ir w aren  anspruchslos und p rim i­
tiv gew orden, aber auch h a rt und zähe.

K onsum genossenschaft, w elche  sich auch 
der k le ine G eschäftsm ann zunutze  m acht; 
der ständige Kam pf gegen die G efahr der 
Inflation, w elchem  wir große A ufm erksam ­
keit w idm en und gegen den Schw arzhandel. 
E r erw ähnt diesbezüglich, daß gegenw ärtig 
42 W aggon Z ucker an der G renze beschlag­
nahm t sind, von denen  sich der Em pfänger 
nicht zu  nennen  w agt. M it w itzigen B ei­
sp ie len  e rläu te rt er die d irek ten  und indi­
re k ten  S teuerzah ler. D er b este  S teu e rzah ­
ler ist und b le ib t der G ehalts- und Lohn­
em pfänger, der restlos e rfaß t w ird. D er 
R edner kam  dann auf die allgem eine A l­
tersversorgung  zu sprechen, für die die SPÖ. 
seit jeh e r käm pft, die dem jenigen, der sich 
sein ganzes L eben  h indurch  rack ert, um für 
sich und die Seinen  das B ro t zu verd ienen, 
e inen ruhigen  L ebensabend  sichern  soll. 
A uch dem A ltb au ern  gebührt eine w ohlver­
d ien te  Pension s ta tt  der oft unzulänglichen 
„A usnahm e“. M it beso n d ere r Betonung e r­
k lä rte  der R edner gegen alle diesbezüglichen 
V erleum dungen, daß die Sozialistische P a r­
te i u n te r ke inen  U m ständen m it den K om ­
munisten^ gehen h önn te  und m it den soge­
nann ten  „L inkssozialisten“ n ichts zu tun  
habe. E r w arn t vor solchen etw aigen 
W ahlzette lverfä lschungen . M it E ifer rief 
er: „W as w ir sagen, ist die re ine  W ah r­
heit und w er diese n ich t v e rträg t, gehört 
n ich t zu  uns!" Zu der fe indlichen P ro p a­
ganda, daß die SPÖ. re ligionsfeindlich sei, 
s te llt er fest, daß , w enn dies d e r F all sein 
w ürde, dann die K irchen zum m indesten 
zur H älfte lee r ble iben  w ürden. „Die K irche 
h a t heu tzu tage  m ehr denn je m it der Politik  
n ichts m ehr zu tun!" A uch die SPÖ. w ünscht 
keine W ehrm acht. D enn eine orden tliche 
G endarm erie , Polizei, F inanzw ache und gu­
te r  G renzschutz  w ürde un serer M einung 
nach genügen. Doch m üssen w ir uns dem 
D ik ta t der A lliie rten  fügen. U nser W ahl­
spruch ab e r ist: „Nie w ieder Krieg!" Die 
g röß te  Sorge der P a rte i soll der Erziehung 
der Ju g en d  gew idm et se in  und jed e r A rb e i­
te r  muß in e rs te r Linie se lb s t seine Pflicht 
tun  und ein vorbild liches, anständ iges L e­
ben  vor allem  als F am ilienvater führen  und 
in diesem  Sinne soll jed e r auf seine Leute 
und auf alle Ö sterre icher einw irken. An 
das alles soll er am 9, O k to b er denken, 
w enn er zu r W ahlurne sch reite t,

Todesfall. A m  12. ds. um 10 U hr abends 
s tarb  nach langem  Leiden, versehen  m it den 
hl. S te rb esak ram en ten  der A usnehm er am 
H ause R abenste in , H err Jo se f B u d e  r. U n­
te r  g roßer A nteilnahm e fand das B egräbnis 
am M ittw och den 14. ds, s ta t t. Er ruhe in 
G o ttes  F rieden!

Göstling
D er D ürrenste in  im W in terk le id . Im R ah ­

m en der S ek tion  Y bbstal des Ö sterr, T ou ­
ris tenk lubs  h ie lt am 22. ds. Sepp A i g n e r  
von der B iologischen S ta tio n  in Lunz einen 
L ich tb ildervo rtrag  ü b e r den D ürrenste in  im 
W inter, der b e g e iste rte n  Beifall fand. In 
K ürze w ird  e r uns auch d en  D ü rren ste in  im 
Som m er vorführen.

ö s te r r . T ouristenk lub , S ek tion  Y bbstal. 
Die S ek tion  la d e t alle M itg lieder zur T rau- 
ungsfeierUichkeit u n serer M itg lieder Liesl 
S c h n e ß l  und Ing. W alte r S t e p  a n  am 
Sonntag den 25. ds. in d e r  P farrk irch e  in 
G östling um 11.30 U hr ein.

M ehr als einm al w ar uns das Zelt zu schw er, 
um es stundenlang zu schleppen, dann  
s tre ck ten  sich e iner oder zw ei von uns 
neben  dem k le inen  Zelt, das nu r P la tz  für 
Zwei bo t, in ihrem  Schlafsack  auf dem 
stein igen  B oden —  auch in 3000 m H öhe — 
u n te r freiem  Himmel aus,

So w ar es auch auf den Eseltschuggen 
u n te r dem Z inalro thorn . Um 2 U hr früh 
unser W eckruf: „Auf in G o tts  Nam, d' T ü r­
ken  sän do!" Eine halbe S tunde sp ä te r m üh­
ten  w ir uns die steile  M oräne hinauf, w äh­
ren d  beso rg te  B licke den  östlichen  H ori­
zon t m usterten . D as W ette r  sah nach m ond­
he lle r N acht gar n icht schön  aus und als 
das e rs te  M orgenro t den Himmel färb te, 
w ar die M onte R osa- und M ischabel- 
G ruppe im R egen- und S chnee-T re iben  
verschw unden . A uch  bei uns begann es bald  
zu  schneien , unsere  Eispickel su rrten , un ­
sere  H aare  k n is te rten  und s träu b te n  sich, 
es sah ganz nach  einem  H ochgew itter aus. 
A ls w ir den m esserscharfen  F irng ra t, der 
zum Einstieg in die F e lsen  führt, b e tra ten , 
w aren  w ir in einen  unangenehm en S chnee­
sturm  gera ten , der es uns schw er fallen ließ, 
uns auf dem F irst d ieses K irchendaches im 
G leichgew icht zu  h a lten . A b e r w ährend  des 
A nseilens h ö rte  es w ieder auf zu schneien, 
die K le tte re i, die bei festem  F els  sehr 
schön und  in te re ssan t w ar, nahm  uns ganz 
gefangen und be i E rre ichen  des G ipfels 
schien uns d ie  Sonne w arm  auf den Leib. 
Um 5 U hr abends t ro t te te n  w ir m üde und 
v e rs tau b t schon w ieder durch Z er­
m att. D er folgende Tag sah uns n e u er­
lich im A ufstieg, unser Ziel w ar die 
G andegg-H ütte, d ie w ir über die ..Lei­
c h en b re tte r"  bei E inbruch der N acht 
e rre ich ten . W ir w aren  nu r m ehr zu d ritt, 
unsere K am eraden  h a tte n  zum T eil schon 
die Schw eiz verlassen , w ir w ollten  zum A b ­
schluß noch eine g rößere  A ufgabe lösen und 
nach dem Z erm atte r B re itho rn  die D ent 
B lanche ersteigen . A m  nächsten  Tage s tie ­
gen w ir über den T heodulpaß auf das B reit- 
horn. D er T heodulpaß, 3500 m, hoch, ist 
eine G renzsta tion  der Ita liener. Von Breuil 
führt eine S eilbahn hinauf, die von den I ta ­
lienern  sehr s ta rk  b enü tz t w ird. Sie fahren

V ersam m lungen. D er großen V ersam m ­
lung der SPÖ. im K inosaal, in  der M inister 
H e l m e r  sprach, folgten am Sonntag den 
18. ds. V ersam m lungen der ÖVP. im Saale 
D obrow a, in der die A b g eo rd n e ten  B o - 
g e n r e i t  e r ,  M ü l l n e r  und W i n i t z k i 
sprachen. Bei K lösch fand eine V ersam m ­
lung der KPÖ. s ta tt,  in d e r S tefan  R e i d 1 
aus St. P ö lten  sprach . Jeden fa lls  freu te  sich 
alles über die V ersprechungen  und w ir ge­
ben  der Hoffnung A usdruck, daß nun auch 
in Göstling n ach  jahrelangem  R uhen die 
dringenden F ragen  der W irtschaft gelöst 
w erden.

Von der Schule. D er H auptschule  wurde 
Dr. R udolf P r e i t e n s t e i n e r ,  ein gebü r­
tiger G am inger, zugeteilt, der den Englisch­
u n te rrich t übernahm . Die V olksschule zählt 
169 Schüler, in der H auptschule  die 1. K lasse 
35, die 2. K lasse 31, d ie  3. K lasse 27 und 
die 4. K lasse 17 Schüler.

Lunz a.  S.

Todesfall. Am 13. ds. s ta rb  in einem  W ie­
ner K rankenhaus nach  e iner schw eren  O pe­
ra tion  F rau  A m alia G r a s b e r g e r  im A l­
te r  von 56 Jah ren , die F rau  des F a b rik s ­
he izers  in K asten  H errn  G rasberger. Die 
Leiche w urde nach Lunz überfüh rt und h ier 
u n te r  zah lre icher Beteiligung zu G rabe ge­
tragen. Da H e rr G rasberger ein lang jähri­
ges M itg lied  der L unzer M usikkapelle Fürn- 
w eger ist und auch seine F rau  vor Jah ren  
ein eifriges und m usikkundiges M itglied des 
K ästner M andolinenorchesters  war, h a t die 
K apelle F ü rn w eg er mit fe ierlichen  W eisen 
den  s ta ttlic h en  Leichenzug eröffnet. Dem 
W itw er w endet sich die allgem eine T e il­
nahm e zu.

F euer. Am 16. ds. h a t ein verheerendes  
Schadenfeuer einen unserer schönen B erg­
bauernhöfe  eingeäschert: H ohenberg  1, wo 
ein junges, tüch tiges B au ern p aar eben an ­
fing, sich em porzuarbeiten . D er B auer w ar 
beim  M ahlen, was m it e lek trischem  Strom  
geschah, als d ieser kurze Zeit ausse tz te  und 
als e r w ieder kam , durch einen K urzschluß 
den  B rand v e ru rsach te . Ein oben w ohnen­
der Som m ergast b em erk te  den Brand, zu ­
erst, ab er auch im T al w urde  e r gleich 
w ahrgenom m en und sofort die F euerw ehr 
ala rm iert, die tro tz  des schw ierigen  G elän­
des in e iner V ierte ls tunde  auf dem B rand­
p la tz  erschien. M it der großen und k leinen 
Pum pe w urde von ß ra m lre it aus der H ö­
henu n te rsch ied  von  250 M ete r mit einer 
1000 M ete r langen Schlauchlin ie überw un­
den und d e r B randherd  erre ich t. T rotzdem  
w ar infolge des sich d rehenden  W indes b e ­
re its  S ta ll und H aus in  Flam m en und kon n ­
ten  nicht m ehr g e re tte t w erden. N ur die 
E inrichtung e iner P a rte i w urde g e re tte t, 
w äh rend  die B esitzer nur ganz geringfügige 
W erte  re tte n  konnten . D as V ieh w urde ge­
re tte t,  ab e r die gesam te e ingeb rach te  E rn te  
w urde ein R aub der Flam m en. Eine B rand ­
w ache b lieb  bis 7 U hr früh des nächsten  
Tages zu r Stelle . Die b ed au e rn sw e rte n  A b ­
b rän d le r fanden ers te  A ufnahm e im B au ern ­
haus Lunz, sp ä te r bei R eingruber in H olz­
apfel. D er S chaden is t te ilw eise  durch  
V ersicherung gedeck t, teilw eise w ird  der 
H ilfsverein  beispringen. W ir w ünschen dem 
jungen E hepaar K ronste iner, daß es sich 
ba ld  von diesem  schw eren  Schicksalsschlag 
e rho len  möge.

zu h u n d erten  hinauf, um oben auf den  zum 
B re itho rn  füh renden  H ängen m itten  im 
Som m er Ski zu laufen. Von der Keilhose 
bis zum B adeanzug, in allen m öglichen 
K leidungen sieht m an diese tem p eram en t­
vollen „A lpin isten" herum laufen.

Noch einm al, zum le tz ten  M al, pack ten  
w ir unser Zelt auf und zogen über das 
kleine, re izend  gelegene D örfchen Zm utt 
auf die S chönbühelhü tte . N ach einem  R as t­
tag b rachen  w ir um 2 U hr nach ts  auf die 
D ent B lanche auf. W ir ü b ersch ritte n  beim  
Scheine des Vollm ondes den Schönbühel­
g le tscher und erre ich ten  u n te r einem  d ro ­
henden  H ängeg letscher den E instieg zur 
W andfluh. D a es zum K le tte rn  noch zu 
dunkel war, e rw a rte te n  w ir u n te r dem 
Z darsky-S ack  die Däm m erung. D ann ging es 
w eite r die W andfluh  hinauf, ein k le iner 
G le tsche r w urde geq u ert und schließlich 
k le tte r te n  w ir den steilen , w ilden Südgrat 
hinauf. Ein eisiger W eststu rm  bei k larem  
Himmel zw ang uns im m er w ieder in die 
O stseite  des B erges, um unsere  steifen  F in ­
ger zu w ärm en. Um 9 U hr e rre ich ten  wir 
den G ipfel und eine S tunde  R ast auf den 
w arm en F elsen  w ar unser Lohn. D ann s tie ­
gen wir w ieder zur Schönbühelhü tte  ab und 
e rre ich ten  bei S chnee- und  R egenschauern  
gegen A bend  Z erm att. Am näch sten  M or­
gen, als w ir A bsch ied  nahm en, erglänzte 
das M atte rh o rn  im N euschnee.

A bsch ließend  m öchte ich sagen, daß uns 
die Schw eizer F a h rt als unvergeßliches E r­
lebnis unser ganzes L eben lang in E rin n e ­
rung b le iben  w ird. Das ausnehm end schöne 
W ette r  begünstig te  alle B esteigungen in h o ­
hem  M aße, ja erm öglichte sie zum T eil erst 
sogar. F reilich  bedu rfte  es eines zähen  W il­
lens, der B equem lichkeit H e rr zu  w erden, 
jeden  Tag den schw eren  R ucksack , den man 
kaum  allein  auf die S chu lten  h eben  konnte, 
stundenlang zu  tragen , auf h a rtem  B oden zu 
schlafen, S taub, H itze und K älte in K auf 
zu nehm en, ab er die B erge lohn ten  uns alle 
U nannehm lichkeiten  reichlich  und erfü llten  
uns mit tiefem  G lück.
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H ilm -K em aten

Sam m lung für das R ote  K reuz. Bei der
am 17. und 18. S ep tem ber in der G e­
m einde K em aten  durchgeführten  Sammlung 
fü r das R ote  K reuz w urde d ie  s ta ttlich e  
Summ e von 1.345 S aufgebrach t. F ü r die 
k le ine  Industriegem einde gewiß ein b e ach ­
te n sw e rte r B etrag.

V ersam m lung des L inksblocks. A m  Sonn- 
t a f  den 18. ds. fand  im G asthaus G ü rtle r 
be i zah lre ich e r B eteiligung eine  V ersam m ­
lung des L inksblocks s ta tt. G enosse P a b s t 
b eg rü ß te  alle  A nw esenden, besonders die 
sozialistischen F reu n d e  und e rte ilte  dem 
L an d esse k re tä r der KPÖ. M e i s e 1 das 
W ort: Die R egierung h a tte  bis h eu te  nur 
lee re  V ersprechungen  gegeben und h a tte  
Z e it genug für W ohnungsbau — den  sieht 
m an nur bei den W ah lp laka ten  der SPÖ. 
SPÖ. und VP. führen  einen  Scheinkam pf, 
obw ohl a lles schon im V orhinein aus- 
g ep ack e lt ist. M an sieht P lak a te  d e r ro ten  
H erzen  von der SPÖ. und ÖVP.. W o w aren  
d iese  bei den W ährungsreform en, bei 
den  drei L o h n -P re is-P ak ten ?  Durch 
d iese  A usplünderungspo litik  h ab en  wir 
e in  L ebensn iveau  w ie das eines A r­
b e its lo sen  von 1937. T ausende  So­
z ia lis ten  z iehen  d ie  K onsequenz und gehen 
zu Scharf und s tä rk en  den Linksblock, der 
die G aran tie  gibt für eine W endung in 
Ö sterre ich , daß n ich t m ehr gegen das Volk, 
sondern  für das Volk reg iert w ird. D arum  
w ählt jed e r W erk tä tig e  am 9. O ktober 
K om m unisten und L inkssozialisten. Nach 
reichem  Beifall sprach  nun G enosse H a ­
s e l s t e i n e r  fü r d ie  L inkssozialisten  über 
seine A ufbauarbe it in d e r SPÖ. in W aid ­
bo fen , sein langes Zögern auszu tre ten , 
nachdem  er e rk an n te , daß die SPÖ.-Füh­
rung die A rb e ite r immer m ehr im Stich 
läß t und zu r H and langerparte i der K api­
ta lis ten  w urde. D ennoch m achte er den 
S ch ritt und tr i t t  h eu te  als L inkssozialist im 
B ündnis m it den K om m unisten offen an  alle 
S ozialis ten  he ran , Schluß zu m achen  mit 
d iese r a rbe ite rfe ind lichen  Politik  der SP., 
w elche a ls ihr W ahlprogram m  die R ussen­
b e tz e  ih r eigen nenn t, als Schlager und B e­
he lf für die n icb tg eh alten en  V ersprechungen 
von 1945. J ed e r , der ab er den F ried en  will, 
B ro t und gesicherte  A rb e it und m enschen­
w ürdige Löhne und n iedrige P reise  zum L e­
b e n  für seine Fam ilie, der stim m t am 9. 
O k to b er fü r den  L inksblock der K om m uni­
s ten  und L inkssozialisten . R eicher Beifall 
d a n k te  dem  R ed n er und nach einer auf­
sch lußreichen  D iskussion und Schlußw orten  
des L an d essek re tä rs  M e i s  e 1 schloß Gen. 
P  a b  s t d iese e indrucksvolle  W äh lerv er­
samm lung des L inksb locks in  K em aten  mit 
dem  A ppell an die W ähler gegen den R ech ts­
b lo ck  der R eak tion  am 9. O k to b er einen 
g e stä rk ten  L inksblock  dar W erk tä tig en  als 
G rund lage  für den  Sieg des Sozialism us 
auch in Ö sterre ich  entgegenzustellen .

B iberbach

M usikvereinsgrtindungsfest. Am Sonntag 
den  2. O k tober findet ein großes G rü n ­
dungsfest des M usikvereines in B iberbach 
s ta tt ,  zu  dem alle um liegenden M usikkapel­
le n  e ingeladen  sind. Program m : 6 U hr
W eckru f, 7 b is 9 U hr Em pfang der ausw är­
tig en  K apellen  und F estgäste . 9 U hr A uf­
s tellung  und A bm arsch zur Feldm esse. 13 
U h r A ufstellung zum Festzug. 13.30 U hr 
F estzu g . 14 U hr F e s tred e  und M o n ste r­
k o n zert. A nsch ließend  T anzun terhaltung . 
Zu diesem  F es t sind alle  F reunde  
d e r  M usik und des F rohsinnes herzlich  e in­
geladen. Eine R eihe von ausw ärtigen  M u­
sik k ap e llen  h a t b e re its  ih r E rscheinen  z u ­
gesagt.

ÖVP.-V ersam m lung. A m  18. ds. sprach 
an läß lich  der b ev o rs teh en d e n  W ahlen  
L an d tag sab g eo rd n e te r E 1 1 i n g e r, B ürger­
m e is te r  von S te inak irchen  und O bm ann der 
B ezirksbauernkam m er, zu den  im G asthaus 
H ö lle r versam m elten  B iberbachern . In kur-

zem R ückblick  sch ilderte  der R edner den 
w irtschaftlichen  A ufstieg  se it 1945, d e r 
sich — und das sei in e rs te r  Linie der 
ÖVP. zu danken  — in Ruhe und  O rdnung 
vollziehen konn te . Die e rs t kürzlich  abge­
h a lten e  W iener M esse sei auch ein B ew eis 
für den F leiß  und den A ufbauw illen  des 
ö sterre ich ischen  V olkes, besonderes  V er­
d ienst gebühre der B auernschaft. D er R ed ­
ner w ies dann auf die e rn ste  G efahr hin, 
die durch  die neuen P a rte ien  — vor allem 
DU. und VdU. — drohen , denn sie ebnen 
den W eg zur V olksdem okratie  und w as das 
b e d eu te t, w issen w ir durch N ach rich ten  aus 
den N achbarländern  U ngarn  und T schecho­
slow akei. D aß auch K ultu r und Religion 
auf dem Spiele s tehen, sei k la r. M it e rh o b e­
ner Stim m e rief d e r R edner: „W enn der 
S tefanstu rm  fällt, dann fällt auch d ie  P e ­
te rsk irch e  in Rom, dann fällt der E iffelturm  
in Paris und dann fällt die W eltbank  in 
B asel!" Ö sterre ich  is t berufen , der W elt den 
F rieden  zu  geben. W ir Ö sterre icher m üssen 
P ioniere  und B annerträger für F re ih e it und 
F ried en  sein. N ach einem  W ort an d ie In ­
d ifferen ten , an die W ahlm üden und an die 
ehem aligen m in d erb e laste ten  N ationa lsoz ia­
listen , die nun w ah lberech tig t sind, w andte  
sich der R edner an die H eim kehrer, an  die 
Jugend , die zum e rs ten  M al an die W ahl­

u rne geht, und an d ie F rauen . 300.000 Tote 
und 500.000 Invalide, O pfer des zw eiten  
W eltk rieges, so llen uns M ahner sein für 
die G efahr eines neuerlichen  W eltb randes. 
N achdem  der R edner noch M ethoden  und 
Ziele der a nderen  P arte ien , der SPÖ. und 
der KPÖ., g estre ift sowie soziale Fragen, 
die für den B auer von In te resse  sind, wie 
die L andarbe ite rfrage , die S teuerfrage , die 
F rage  der Schaffung einer G em einschafts­
ren te , die den A usnehm ern  zugute  kom m en 
soll, das K rankenkassenp rob lem  u. a. b e ­
sprochen  h a tte , b e en d e te  e r seine A usfüh­
rungen mit dem A ppell an  die V ersam m el­
ten : ,,B auer, du w eiß t nun, w orum  es am 
9. O k tober geht, gib deine Stim m e daher 
d er ö s te rre ich isc h en  V olkspartei!"

R otes K reuz. — Sammlung. A uch  unsere  
G em einde » e rs tan d  den A ufruf des R oten  
K reuzes, dessen segensreiche H ilfsbe re it­
schaft schon v ie len  K ranken  und L eidenden 
L inderung geb rach t h a t und so m anchem  
von uns — das möge j*eder G esunde b e d en ­
ken  — v ielle ich t einm al zugu te  kom m en 
kann . Die am 17. und 18. S ep tem ber von 
der F reiw . F eu e rw eh r durchgeführte  Sam m ­
lung ze itig te  das E rgebnis von rund  400 S. 
Möge der R otnK reuz-G edanke re in e r 
M ensch lichkeit und N ächsten liebe in jedem  
einzelnen von uns w ieder W urzel fassen!

WIRTSCHAFTSDIENST
Das Pfund S te r l ing  a b g e w e r te t

Die englische R egierung h a t das Pfund 
S terling  im V erhältn is zum D ollar um 30 
P rozen t ab g ew erte t. D er neue W echsel­
kurs, der am vergangenen Sonntag  abends 
in K raft tra t, b e träg t 2.80 D ollar für ein 
Pfund S terling  (b isher 4.03 D ollar). D er 
am tliche G oldpreis w ird  en tsp rech en d  geän­
de rt w erden . Die A bw ertung  w urde Sonn­
tag abends in e iner R undfunkrede des eng­
lischen F inanzm inisters, S ir S ta ffo rd  Cripps, 
bekann tgegeben .

Folgende L änder h aben  sich b e re its  dem 
englischen B eispiel angeschlossen und ihre 
W ährungen abgew erte t: N orw egen, D äne­
m ark , Schw eden, Indien, A ustra lien , S üd­
afrika, N euseeland, Israel, Irland , Ä gypten, 
F inn land  und Holland. In diesen  sowie in 
e iner R eihe an d erer L änder ist der D evi­
senhandel vo rübergehend  e ingeste llt w or­
den. In London w aren  die B anken  und Ef­
fek tenbörsen  M ontag geschlossen.

Rela tion  Schilling— Dollar u n v e rä n d e r t !

Die ö ste rre ic h isc h e  N ationa lbank  gibt b e ­
kan n t: Im Zusam m enhang m it d e r  P fund­
abw ertung  h ab en  w ichtige europäische 
B ankp lätze  auf einige Tage den D evisen­
ve rk eh r e ingeste llt. D ie ö s te rre ich isc h e  N a­
tiona lbank  sieht sich daher gleichfalls ge­
nötig t, G esch äfte  in D evisen  mit A usnahm e 
von G eschäften  in D ollars b is auf w eiteres 
n icht zuzulassen. Die von der N a tiona lbank  
v e rlau tb a rten  K urse für D evisen und N oten  
w erden  m it A usnahm e des K urses für D ol­
lars  mit 19. S ep tem ber außer K raft gesetz t. 
M it der W ie d erverlau tba rung  ist v o rau s­
sichtlich  in z irka  drei Tagen zu rechnen. 
Die für den Schilling m aßgebende R elation  
zum D ollar w ird  som it n ich t geändert. Die 
N ationa lbank  w ird  in der b ish er geüb ten  
Praxis, zur E rle ich terung  des E x p o rtes  Zu­
geständnisse  zu m achen, w e ite r fo rtfahren , 
um H ärten , die sich aus der A bw ertung  des 
Pfundes ergeben  sollten, zu verm eiden.

Sicherung  der  V ollbeschäft igung ist  das 
Ziel d e r  B undeshande lskam m er

W ie n ich t anders zu  e rw a rten  w ar, ha t 
der W ahlkam pf w irtschaftliche  E n tw ick lun ­
gen, die noch im Flusse sind, aus dem Zu­
sam m enhang gerissen  und zum G egenstand  
unsach licher dem agogischer P ropaganda  ge-

Ein Beruf für^Kaltblütige
Tierfang in d e r UdSSR.

Ein schw ieriger und gefährlicher B eruf 
is t  der T ierfang für die großen zoologischen 
G ä rte n . W ieviel M ühe, F ind igkeit, A u s­
d a u er muß ein T ierfänger aufbringen, um z. 
B . ein R au b tie r lebend  zu fangen. K enn t­
nis der G ew ohnheiten  d e r  w ilden T iere, 
K a ltb lü tig k e it und M ut sind für den Erfolg 
in diesem  H andw erk  entscheidend. U n er­
m üdlich  verfo lg t der Jäge r, der oft hun- 
d e rte  K ilom eter w eit von jed e r A nsiedlung 
in  den U rw ald, in d ie  S teppe  oder in die 
B erge zieht, die Spur des W ildes und ris ­
k ie r t dabei n ich t se lten  sein Leben. W o­
chen, ja M onate  vergehen, b is es ihm ge­
lingt, seine lebende B eu te  aufzuspüren  und 
zu fangen.

Die sow jetischen T ierfänger hab en  eine 
re iche  B eru fstrad ition . Von G eneration  zu 
G eneration  geben die a lten , e rfah renen  
M eister des F aches  ih re  K enntnis w eiter.

U nerschrockene  M änner steigen  u n te r L e­
bensgefah r in d ie  unw egsam en F e lsen ­
geb ie te  des Tjan-Schan-G ebirges, um einen 
L äm m ergeier in seinem  H ors t zu fangen. Sie 
z iehen  auf den Pam ir und s te llen  in drei- 
bis v ie rtau sen d  M eter H öhe ih re  P a n th e r- 
fallen auf, und im U ssurij-G ebiet, in den 
M arschen  der großen F lüsse und in der 
Taiga m achen sie Jag d  auf den Tiger.

Nicht' jed e r Jäg e r  ist im stande, ein W ild 
zw eihundert und m anchm al auch v ierhun ­
d e rt K ilom eter w eit zu verfolgen. A uf L e­
ben  und  T od geht d e r K am pf des M en­
schen, w enn es e tw a T iger lebend  zu fan ­
gen gilt. A lle A ugenb licke feu e rt der J ä ­
ger e inen G ew ehrschuß  ab, um den T iger 
und seine Ju ngen  einzuschüch tern . N ur der 
e iserne W ille, d ie  F u rch tlo sig k e it und B e­
h arrlich k e it des R aubtierfanges en tscheiden  
den A usgang eines solchen Zw eikam pfes. 
In versch iedenen  G egenden der UdSSR, 
w urden  b esondere  T ierfangstü tzpunk te  ge­
schaffen, für die h u n d erte  e rfah rene  Jäg e r 
a rbe iten .

In die Zoologische H auptsam m elstelle  
nach  M oskau kom m en U ssurij-T iger, Isjuber- 
H irsche, B ären, L eoparden, W ildeber und 
an d ere  T ie ra r ten  aus dem fernöstlichen  
K üstengeb ie t; Zobel, R ehe, D shejran-B öcke 
und B ergham m el lie fe rt die Zoologische 
Sam m elstelle  Irk u tsk : S chn eep an th e r und 
S te inböcke  w erden  in K irgisien gefangen; 
A uerochsen, Luchse, H yänen und Schakale  
kom m en aus dem K aukasus. Insgesam t gibt 
es in der U dSSR 22 Zoologische G ärten , die 
es der U nersch rockenheit der T ierfänger 
verdanken , daß sie ih re  T ierb estän d e  mit 
w ilden T ieren  a ller A rt auffüllen können.

Eilzug W ien— Innsbruck  und zurück  über 
A m stetten— S elzta l nur m ehr zw ischen 
W ien und Bischofshofen; doch w ird ein 
K ursw agen 2. und 3. K lasse W ien—Inns­
b ruck  beibehalten , der mit den K ursw agen 
G raz—Innsbruck  ab B ischofshofen mit dem 
über Salzburg verk eh ren d en  T agesschnell­
zug W ien—Innsbruck—L indau und um ge­
k eh rt geführt w ird. A uf der S tecke  Sankt 
P ö lten—M ariazell en tfa llen  die Eilzüge. 
Durch die E inschränkungen auf den Dam pf- 
und E lek tro streck en  w ird  d e r A rb e ite r-  und 
Schü lerverkeh r n ich t beein träch tig t.

m acht. So w erden  nahezu  täg lich  in den 
versch ied en sten  P u b likationen  w illkürliche 
Beispiele von w irtschaftlichen  Zusam m en­
schlüssen oder K arte lle n  herausgegriffen  
und d araus w eitgehende  po litische  K onse­
quenzen  gezogen. D ie B undeshandelskam ­
m er als gesetzliche In te ressen v ertre tu n g  
der gew erblichen W irtschaft, k ann  sich in 
der D iskussion auf d ieses po litische  dem a­
gogische N iveau n icht begeben. Sie s tellt 
lediglich fest, daß sie niem als A usw üchse 
e iner K arte llb ildung , d. h. w irtschaftliche  
Zusam m enschlüsse, d ie  ohne v o lksw irt­
schaftlicher Funk tion , nur d e r G ew innsiche­
rung dienen, gutgeheißen  h a t, noch jem als 
gut he ißen  w ird. D as obe rs te  Ziel jeder 
W irtschaftspo litik  ist die V ollbeschäftigung, 
die w ir dank der B efreiung von  den F esse ln  
der Z w angsw irtschaft b is zum  heu tigen  Tag 
au frec h te rh a lten  konn ten . D iese V ollbe­
schäftigung zu  sichern, w ird  auch w eiterh in  
die R ich tschnur a ller M aßnahm en und das 
Ziel der B undeshandelskam m er sein.

M oderne  T r ie b w a g e n  für die ÖBB. 
in A uftrag  gegeben

W PI. Die ö s te rre ich isch e n  B undesbahnen  
hab en  12 m oderne T riebw agen  bei d e r  Sim- 
m eringer W aggonfabriks-A G . in A uftrag  
gegeben, deren  L ieferung b e re its  für Ende 
1950 vorgesehen  is t. Sie sind vierachsig, 
27.17 m lang, w erden  du rch  500 PS. Zwölf- 
Zylinder-D ieselm otore  m it 1350 U/min. über 
ein s tufenloses hyd rau lisches G e trieb e  mit 
e lek tropneum atischer G eschw ind igkeitsrege­
lung an g etrieb en  und erre ichen  eine G e­
schw indigkeit von 115 km /S t. K onstruk tiv  
w urde die L eich tbauw eise  mit gep reß ten  
und verschw eiß ten  S tah lb lech träg e rn  ge­
w ählt. Es sind zw ei F ü h re rs tän d e  vo rge ­
sehen, der H aupteinstieg  befinde t sich in 
de r M itte  des W agens in e iner E bene mit 
dem P erron , rü ck w ärts  is t e in  zusätz licher 
E ingang vorgesehen. D er neue  T riebw agen 
h a t drei E tagen von m indestens je 2 m
lic h te r Höhe, die u n te re in an d er durch  vier 
bzw . fünf bequem e S tufen  verbunden  sind. 
D er Schw erpunk t lieg t b e so n d ers  tief — 
der B oden der u n te rs ten  E tage befinde t sich 
nu r e tw a  25 cm über d en  S ch ienen  — , so
daß auch in der o b e rs ten  E tage  keine  un ­
liebsam en Schw ingungen a u ftre te n  können. 
Im m ittle ren  Raum  is t e in  B uffett m it B ar­
b e trie b  vorgesehen, die 114 S itze  h ab en  um­
k lappbare  Lehnen, so daß m an s te ts  in  der 
F ah rtrich tu n g  sitzen  kann , und sind gut ge­
p o ls te rt. F e rn e r  ist eine  G arderobe  mit ge­
räum iger K offerablage vorgesehen, so daß 
der R eisende  n ich t durch  G epäcksstücke  
beeng t ist, außerdem  befinden sich im W a­
gen inneren  noch G epäcksab lagen  für k le i­
nes R eisegepäck. D ie T riebw agen  w erden 
m it e in e r K lim aanlage m odernster A rt aus­
g e s ta tte t sein, w obei in ökonom ischer W eise 
das K ühlw asser der M oto renküh ler für eine 
W arm w asserheizung und d ie  L ü fte r der 
M otorkühlung als A bsaugvorrich tung  für die 
ve rb rau ch te  Luft ausgenü tzt w erden . Die 
A ußenm aße g e sta tten  se lb s tvers tänd lich  das 
B efahren  säm tlicher ö s terre ich ischen  
S trecken . M an glaubt dank  d e r  a u ß er­
orden tlich  großen A nfahrbeschleunigung und 
der kurzen  B rem sstrecken  der neuen T rieb ­
w agen mit fast der ha lben  F ah rze it gegen­
üb e r den je tz igen  Schnellzugszeiten  rech ­
nen zu können. D er E insatz d ie se r m oder­
n e r  W agen w ird  vo raussich tlich  auf jenen 
S treck en  erfolgen, bei denen  die E lektrifi­
zierung u n ren tabe l e rsche in t, beisp ielsw eise 
W ien- G raz ooer W ien—K lagenfurt.

W a s  b r ing t  d e r  W in te r fah rp lan ?

Im F e rn v e rk e h r b le iben  die in te rn a tio n a ­
len und innerösterre ich ischen  Schnell- und 
E ilzugsverbindungen im allgem einen u n v er­
ändert. N ur die für den v e rs tä rk te n  Som ­
m e rre isev erk eh r notw endig  gew esenen V e r­
b indungen en tfa llen  gänzlich oder auf T e il­
s treck en , Auf der W estb ah n  v e rk eh rt der

MAGGI
GULASCHAKT-  
NUDEL -  

SCHWAMMERL­
W IEN E R -

SOPPE IN P Ä C K C H E N
FRIEDENSQUALITÄT

V erlangen Sie be i Ihrem  K aufm ann aus­
drücklich  M agg is Suppen und ach ten  Sie 
b itte  auf die ge lb -ro te  Packung. 884

„ H e ru n te r  mit den P re i s e n ! “

W PI. In m anchen S p arten  der W irtschaft 
zeigen sich teils offene, te ils  v e rs tec k te  
P reiserhöhungstendenzen . M uß m an immer 
w ieder auf die gegenseitige A bhängigkeit 
d e r  Preise  verw eisen , um die völlige V er­
k eh rth e it so lcher V ersuche zu b ew eisen?  
Solange die nom inelle G esam tkau fk raft der 
K onsum entenschaft eine fast u n v erän d er­
liche G röße is t — und w enn sie n ich t k on ­
stan t ist, b e s teh t Inflation  — b e d eu te t jede 
P reiserhöhung  einen  U m satzrückgang, b is­
w eilen nicht einm al fü r den U nternehm er, 
der die P reise  e rhöht, sondern  für an d ere  
U nternehm er, u n te r U m ständen  die G esam t­
he it. W enn sich ein U n te rnehm er w egen 
seiner m onopolistischen S tellung oder L ei­
stung im stande glaubt, den  P re is  e rhöhen  
zu können , so nimmt er e inen  g rößeren  
T eil der G esam tkau fk raft in A nspruch, als 
ihm zukom m t, w om it e r a b er an d eren  U n­
te rn eh m ern  d ie  no tw endige K aufkraft für 
deren  P ro d u k te  en tz ieh t, und geht das dann 
so w eite r, so daß E ntlassungen  erfolgen 
und P roduk tionsm itte l brach liegen , so ist 
die gesam te W irtschaft gefährdet. Daß die 
P reise , se lb s t u n te r zeitw eiligen  O pfern, 
gesenk t w erden  müssen, sag t n ich t nu r die 
logische Ü berlegung, sondern  auch der E r­
folg, den die w enigen G eschäftsleu te , die 
sich d iese E rkenn tn is  zu  eigen m ach ten , auf 
diesem  W ege erzie lten . In W ien gibt es 
z. B. tro tz  d e r  allgem einen A b sa tzs tag n a tio n  
im H andel m ehrere  L ebensm itte lgeschäfte, 
vor denen  die K unden w ieder einm al 
,,Schlange stehen". G rund: D ie b e tre ffen ­
den G eschäftsleu te  h ab en  erk an n t1, daß  es 
auf die D auer auch p riv a tw irtsch a ftlich  viel 
rich tig e r und lu k ra tiv e r is t, sich m it e iner 
m inim alen G ew innspanne zu  begnügen und 
dabei einen U m satz zu  erzielen , der den  
G ew innentgang bei m anchen  W aren  gut 
kom pensiert. Es ist n ich t einzusehen, 
w arum  ein R ezept, das sich bei S chokolade, 
K akao und F ischkonserven  b ew ährt, in  an ­
deren  B ranchen  versagen  soll. M an fühlt 
sich geradezu  veran laß t, allen  jenen  G e­
schäftsleu ten , die m it dem  G edanken  einer 
Preiserhöhung  liebäugeln, den  gu ten  R at zu 
geben, sich einm al zu einem  d iese r D e lik a ­
tessengeschäfte  zu  begeben  — in der N eu­
baugasse, d e r  A lse rs traß e  usw. — und a n ­
gesichts des n ich t endenw ollenden  K unden­
strom es G ed an k en  d a rü b e r anzuste llen , ob 
n ic h t v ie lle ich t doch d e r  W eg der P reis­
senkung und] U m satzste igerung n ich t nur 
richtiger, sondern  auch gew innbringender 
is t als der von P reiserhöhungen , d e r  un­
verm eidbar zu U m satzrückgang, K auf­
kraftschw und , L ohndruck und le tz ten  Endes 
zu r Inflation  führen  muß.

FiLn die ffiauermefa&fi
O bstbaum bestellung . In te ressen ten  mögen 

ih ren  B edarf ra sch esten s  auf d e r B ezirks­
bau ern k am m er angeben.

Z uchtv iehschau, Die M urbodner R inder­
zuch t- und A bsatzgenossenschaft W aidhofen 
a. d. Ybbs lade t alle L andw irte  herzlich  ein, 
am D ienstag den  27. Sep tem ber zu ih rer 
Z uchtviehschau zu kommen. A ufge trieben  
w erden  ca. 130 Z uch trinder (S tiere, Kühe

0148 8920
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und K albinnen), Die B esten  w erden  p räm i­
ie rt. Um 11 U hr beginnt d ie  Züchtertagung, 
nachher ist P reisverte ilung . F a lls  Land­
w irte  Z uch trinder käuflich erw erben  w ollen, 
so is t bei d ieser Schau die M öglichkeit da ­
für geboten.

Stallverbesserungs-, D üngerstä tten - und 
S ilobauak tion . A n der D ü ngerstä tte  e rkenn t 
man, w essen H aus es ist. Ist sie in O rd­
nung, dann ist auch die W irtschaft ren tabe l. 
Darum, L andw irte, seht nach, ob eure D ün­
ge rs tä tte , euer S ta ll v e rb e sse rt w erden 
kann . H abt ihr die notw endige F u t te r ­
g rundlage? W enn ih r n icht das Gold des 
B au ern  ungenützt w egrinnen lassen  wollt, 
dann bete ilig t euch rege an d ieser A ktion!

M ostereikurs. A nfangs O k tober w erden 
in der O bstverw ertungsgenossenschaft Kröl- 
lendorf M ostere i- und S üßm ostkurse  abge­
ha lten . B auernsöhne, m eldet euch früh ­
zeitig  an!

AMTLICHE MITTEILUNGEN!

Beflaggung

Aus A nlaß  des F ußball-L ändersp ie les 
N ied erö ste rre ich — S te ierm ark  am 25. S ep ­
tem ber 1949 im A lpenstad ion  W aidhofen 
a. d. Ybbs w ird  die B evölkerung ersucht, 
in d e r  Zeit vom 24. S ep tem ber m ittags bis
26. S ep tem ber m orgens die H äuser zu b e ­
flaggen.

D er B ürgerm eister:
A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

J h r  l ie b e n  X e u le ln ,  la ß t  S u c h  s a g e n _______

Das w ichtige täg liche Brot
w ar s te ts  der R e tte r in g rö ß te r Not.
Drum darf m an's nicht schon ganz verschm ähn, 
wo m an 's doppelt gut karrn- in der B äckerei K o tte r e rstehn.

A uch K o tte rgebäck , so resch  und  frisch, 
gehört auf Ih ren  F rü h stü ck s- und Jausen tisch!

F ü r Sonn- und F es ttag  ra t ich Ihnen, 
sich un serer F e inbackw aren  zu bedienen.
Ü berzeugen S ie sich, Sie w erden  staunen.
denn alles en tsp rich t auch einem  verw öhnten  Gaumen!

Drum besu ch e t b itte

me Bäckerei Kotter

D i e  n e u e s t e n  M e s s e - M o d e l l e  I n

Radioapparaten 
Plattenspielern 
Schallplatten

B e q u e m e
T e i l z a h l u n g e n !

867

h ö ren  und sehen  Sie bei 
R adio-Fachgeschäft und R ep a ra tu rw e rk s tä tte

O T T O  H I R S C H L E H N E R
W aidhofen  a. d. Ybbs, O bere  S tad t 10

E M P F E H L U N G E N

Goldschmied 
Franz Kiidrnlm •

G r o ß e s  L a g e r  v o n

Gold- und S i lbe rw aren  
Uhren und Optik 

Keramik und B estecke
S p e z i a l i s t  i n  J a g d s c h m u c k  

A l l e  N e u .  
a r b e i t e n  u n d  R e p a r a t u r e n

W A ID H O F E N  A. D. Y B B S
U n te re r S ta d tp la tz  13 466

S T O F F E ?
Kammgarn- u. 
Reinwollstoffe

für K leider, M äntel, A nzüge und 
Kostüm e in re icher A usw ahl 18

K aufhaus  S th n n z e r ,  H i lm -K em aten

G ew erk sch a f t  der  E isenbahner ,  O r tsg ru p p e  W aidhofen a. d. Ybbs

Allgemeine Eisenbnhner- 
Gewerkschaflsversammiung
am Sonntag d en  25. S ep tem b er 1949 um 9 U hr vorm ittags in  Eibls G a s t­
haus in Zell a. d. Ybbs. Es w ird  über G ew erkschaft und A rb e ite r­
kam m erw ahlen  und sonstige T agesfragen ein R eferen t aus W ien sp rechen . 
Z ah lreichen  B esuch e rw a rte t D ie O rtsgruppen! eitung.

G ew erk sch a f t  de r  Osten*. E isenbahnen  
Osten*. A rbe i te r-  und A nges te l l tenbund

Öffentliche

Elsenbahnerversammlung
am Sonntag den 25. S ep tem ber 1949 um 10 
U hr vorm ittags im G asthof H ierham m er.
U ber ak tue lle  E isenbahnerfragen  sprechen  
Zen tralausschußm itg lied  S c h w i t z e r  und 
F ah rd ie n s tle ite r W e y m e 1 k a aus W ien.

A nsch ließend  A ussprache ü b e r A nträge  und 
persön liche A nliegen.

Dank

./?hläßlich des A blebens un serer 
Heben, unvergeßlichen M u tte r und 
G roßm utter, F rau

Moria Silbernogi
sind uns so v iele B ew eise der A n te il­
nahme zugekom m en, für die w ir auf 
diesem  W ege herz lichst danken. B e­
sonders danken  w ir H errn  P fa rre r 
L itsch fü r die trö s ten d en  A bschieds- 
wort-e am G rabe  und  a llen  lieben 
F reunden  und  B ekann ten , w elche der 
V ersto rb en en  das le tz te  G eleite  
gaben.

Zell a. d. Ybbs, im Sept. 1949.
885 G eschw ister Silbermagi.

Dank

W ir danken  auf diesem  W ege je ­
dem  E inzelnen  fü r die A nte ilnahm e an 
dem tie fen  Schm erz, den  uns der viel 
zu frühe A bsch ied  von unserem  T öch­
te rle in  und S chw esterchen

Erika
b ere ite t ha t, sowie fü r d ie B eg lei­
tung auf ihrem  le tz ten  W ege und für 
die v ie len  K ranz- und B lum enspen­
den. B esonderen  D ank sagen w ir 
H errn  P fa rre r G räup l und dem K las­
sen leh rer H errn  K arl Zenta  für d ie  
e rgreifenden und trö s ten d en  W o rte  am 
G rabe, dem gesam ten L eh rk ö rp er un­
te r  Führung des H errn  O berleh rers  
F ischer für das ehrende  G e leite  und 
den  K indern  für das Schlum m erlied, 
daß sie u n serer lieben  E rika zu  ihrem  
ew igen S ch laf gesungen haben.

Loise and  W alter B aschberger 
890 m it T o ch te r Ilse.

Die n e u e s te n  M esse -R ad io app ara te

„Eumig“ 4-Mhren-Volköper S 526*-
Ein Teil der G erä te  im m er ausgestellt im S chau fenste r des M öbelhauses H öbarth .

U n te re r S tad tp la tz

R e p a r a t u r e n  r a s c h  u n d  b i l l i g s t

IG. HACKL, Waidhofen a. d.Y., W eyrerstraße 19
S e i t  2 0  J a h r e n  a n e r k a n n t e  R a d i o h a n d l u n g  892

VERANSTALTUNGEN

FiliHM« M M i  d.y.
K a p e s l a c r g a s e e  7. P e r e r s i  6 2

F reitag , 23. S ep tem ber, 547, 549 U hr 
Sam stag, 24. S ep tem ber, 547, 549 Uhr 
Sonntag, 25. Sep tem ber, <545, 547, 549 Uhr

Drei Ehen
(Das L ebenssch icksal d re ie r M ädchen)
Ein englischer Film in d e u tsch e r Sprache 
mit Phillia C ahrert, Jam es M ason in den 
H auptro llen .

M ontag, 26. S ep tem ber, 547, 549 U hr

Liebe  kleine Monika
Ein m usikalisches L ustsp ie l mit M aria A n ­
dergast, Ivan  Petrov ich . C arm en Lahrm ann, 
T heodor Loos und  R udolf P la tte ,

D ienstag, 27. S ep tem ber, 547, 549 U hr 
M ittw och, 28. Sep tem ber, 547, 549 U hr 
D onnerstag , 29. S ep tem ber, 547, 549 Uhr

Das goldene  Schiösse lchen
D er große russisch« M ärchenfilm  in d e u t­
scher S prache,

Jede W oche die neue W ochenschau  I

V E R S C H I E D E N E S

Holzdniierbroniloien
neuw ertig , zu verkaufen . A dresse  in der 
V erw altung des B la ttes . 882

O F F E N E  S T E L L E N

H ans- und W ohnungsbevucher k» allem Op-
le n  Ö sterre ichs für le ich t v e rk au fb aren  A r­
tik e l gesuch t. Z uschriften  u n te r: ,,B arv er­
d ienst so fort 4220" an A nnoncen-M enclik  

_^.Wien I, S ch u le rs traß e  19. 894

Inserieren bringt Erfolg!

P f e r d e k n e c h t
tüchtig  und selbständig , zum baldigen 
E in tritt gesucht. Ö konom ie Leopold  Rieß. 
Y bbsitz. 896

F ü r  die

Herbstjngd
Jagdgew ehre , M unition, R ep a ra tu ren  

sowie säm tlichen B edarf 878

V A L E N T IN  R O S E N Z O P F
W aidhofen a. d. Ybbs, T elephon 164

G ut e rh a lte n e r schw arzer H e rren -W in te r­
m antel, m ittlere  G röße, zu verkaufen . W aid ' 
hosen, U n te re r S ta d tp la tz  19, 2. S tock . 864

H obelw elle, 500 mm H obelb re ite , k om ple tt, 
mit K reissäge und F räskopf, sowie drei 
h a rte  T isch p la tten  p re isw ert abzugeben bei 
Rosa V iertlm ayer, A llh a rtsb e rg  41, Post 
H ilm -K em aten. 881

D eu tscher Schäfer-R üde, einjährig, abzuge­
ben. A dresse  in d e r  Verw . d. Bl. 893

M otorrad , DKW . 97 cm3, gut e rha lten , zu 
verkau fen  oder zu  ve rtauschen  gegen ein 
schw ereres M o to rrad  bis 250 cm 8 Pucb- 
M otorrad , Jah rg an g  1929, ev en tuell auch 
mit G e triebeschäden  erw ünsch t. Jo h an n  
T azre ite r, S träussel Nr. 16, Post B eham berg  
bei S teyr. 895

Sakko  für g rößere  F igur zu verkau fen  oder 
zu vertau sch en . A dresse  in d e r  V erw altung 
des B la ttes . 887

2 b rau n e  D oberm ann-H ündinnen, 6 M onate 
alt, mit S tam m baum , abzugeben. A dresse  
in der Verw . d. BL 888

K inder-D re irad le r billig abzugeben. W aid ­
hofen, Y bbsto rgasse  3 (Kanzlei). 889

Schöner, schw arzer W in term an te l mit P e r­
sian e rk rag en  billig zu verkau fen . A dresse  
in der V erw altung des B la ttes. 891

Nonatsertlbeeren
S o rte  Rügen, 10 S tück  . . S 2.50 

100 S t ü c k ................................ S 20.—

Stiefmütterchen
schöne b lühende  S töcke , p. S t. S — .30 

gibt ab 558

G a r t e n b a u b e t r i e b

R IC H A R D  F 0 H L E U T N E R
W aidholen  a. Y.-Zell, S chm iedestr. 9

Allem A nfragen an  d ie V erw altung  des 
B la ttes  Ist s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie  sonst n ich t b e an tw o rte t w erden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker; L eopo ld  S tum m er, W aidhofen e. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V eran tw ortliche r Re­
d ak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y., 

O berer S tad tp la tz  31.


